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Vorwort

Catherine Chammartin,
Direktorin

Auf der Agenda stand das Jahrestreffen der International Trade-

mark Association, meine erste interkontinentale Dienstreise  

nach zwei Jahren Mobilitäts- und Kontaktbeschränkungen. Rund 

6000 Markenexperten, Rechteinhaberinnen und Regierungs-

vertretende trafen sich im Walter E. Washington Convention Cen-

ter zu Seminaren und Podiumsdiskussionen über die Zukunft  

des Schutzrechts Marke.

Die Freude über das persönliche Wiedersehen war meinen Kolle-

ginnen und Kollegen anzusehen. Zu besprechen gab es viel.  Denn 

das Markenrecht fällt zwar in die Zuständigkeit der Einzelstaaten, 

aber einen Grossteil seiner Wirkung entfaltet es ‒ genauso wie  

das Patent-, Design- und Urheberrecht ‒ in der  weltumspannenden 

Kooperation: über Verträge und eine möglichst gleichförmige 

Anwendung. 

Für die Schweiz von besonderer Bedeutung ist seit jeher das 

Geschehen in Europa; zum einen aufgrund seiner überragenden 

wirtschaftlichen Bedeutung für unser Land, zum anderen weil  

die Schweiz Mitglied der Europäischen Patentorganisation (EPO), 

der Trägerorganisation des Europäischen Patentamts (EPA), ist. 

Erlauben Sie mir daher ein Wort zur aktuell stattfindenden Ein-

führung des Europäischen Einheitspatents durch die Euro päische 

Union (EU). Für Patentanmelder aus der Schweiz werden ab An- 

fang 2023 zwei europäische Schutzrechte zur Verfügung stehen: 

das neue Patent mit einheitlicher Gültigkeit im EU-Raum mit  

Ausnahme von Spanien und Kroatien sowie das bewährte Patent 

gemäss europäischem Patentübereinkommen. 

Nebst der Frage, wie diese neue Wahlmöglichkeit das Verhalten 

der Patentanmelder beeinflussen wird, dürften die finanziellen 

Aspekte des Einheitspatents Anlass zu Diskussionen geben. Das 

EPA übernimmt die Verwaltung der erteilten Einheitspatente,  

eine Aufgabe, die mit Bezug auf die nationalen Patente die Mit-

gliedstaaten wahrnehmen. Für die Schweiz ‒ und die anderen 

Nicht- EU-Mitglieder der EPO ‒ stellt sich die F rage nach der  

Abgeltung der EPA-Leistungen. Als frisch gewähltes Präsidiums-

mitglied des EPO-Verwaltungsrates wird es eine meiner Auf- 

gaben sein, die wohlverstandenen Interessen unseres Landes  

zu vertreten.

Wie Sie wissen, wird das Patentrecht auch in der Schweiz ange-

passt. Der Bundesrat informierte am 18. August 2021 über die 

Eckpunkte der Vorlage. Der Schlüsselbegriff lautet «fakul tatives 

Vollpatent». Die Prüfung von Neuheit und erfinderischer  Tätig- 

keit soll möglich, aber nicht zwingend vorgeschrieben sein. Mit  

der Einführung einer obligatorischen Recherche wird die Rechts-

sicherheit aber für jedes Patent – auch ein nicht voll ge  prüftes – 

erhöht. 

Reformbedarf sieht der Bundesrat auch auf dem Feld des Urheber-

rechts. Er plant einen neuen Schutz für journalistische Veröffent-

lichungen. Wenn Social-Media-Plattformen und Suchmaschinen 

die Inhalte von Schweizer Medienhäusern weiter verbreiten,  

sollen sie künftig dafür bezahlen. Der Auftrag, eine Vorlage zu 

erarbeiten, ging Ende 2021 an unser Institut. 

Seither sind wir daran, die Interessen von Journalisten, Verlagen, 

Konsumentinnen und Online-Plattformen neu auszubalancieren. 

Dabei wurde einmal mehr deutlich, wie sehr die Weiterentwicklung 

des Schutzrechtssystems vom internationalen Austausch profitiert.

Mitte 2021 trat in der EU eine neue Richtlinie zum Urheberrecht  

in Kraft. Sie regelt auch das Leistungsschutzrecht für Verlage.  

Deshalb suchten unsere Urheberrechtsexperten das Gespräch  

mit den europäischen Kolleginnen und liessen deren bisherige 

Erfahrungen in die Vernehmlassungsvorlage einfliessen.
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Das IGE-Jahr im Überblick

18. und 31. August 2021
Besserer internationaler Schutz  
für geografische Angaben

Schweizer Produzenten können künftig 

 geografische Angaben mit einem einfachen 

Verfahren in zahlreichen Staaten gleich-

zeitig zum Schutz anmelden. Der Bundes rat 

hat an seiner Sitzung vom 18. August 2021 

die Inkraftsetzung der Genfer Akte des 

 Lissabonner Abkommens über Ursprungs-

bezeichnungen und geografische An - 

gaben sowie der Ausführungserlasse per 

1. Dezember 2021 beschlossen. Mithilfe 

des Lissabonner Systems können Schweizer 

Begünstigte von Ursprungsbezeichnungen 

wie Gruyère und geografischen Angaben  

wie Bündnerfleisch oder Swiss für Uhren auf 

dem Staatsgebiet der Vertragsparteien 

einen hohen, zeitlich unbefristeten Schutz 

erwirken. Am 31. August 2021 hinterlegte 

Botschafter Felix Baumann (r.) die Urkunde 

über den Beitritt der Schweiz zur Genfer 

Akte bei der World Intellectual Property 

Organization (WIPO). Die Beitrittszeremonie 

bot Daren Tang, dem Generaldirektor der 

WIPO, die Gelegenheit, sein Know-how im 

Bereich der regionalen Produkte unter 

Beweis zu stellen, indem er die Rosetten  

für den Tête de Moine herstellte. 

18. August 2021
Modernisierung des 
Patentprüfungsverfahrens  
Der Bundesrat hat an seiner Sitzung vom 

18. August 2021 die Vernehmlassungs-

ergebnisse zur Teilrevision des Patentgeset-

zes zur Kenntnis genommen und über das 

weitere Vorgehen entschieden. Der bundes-

rätliche Vorschlag zur Teilrevision sollte  

vor allem den parlamentarischen Auftrag 

erfüllen, eine Vollprüfung des Schweizer 

Patents und parallel dazu ‒ als ungeprüfte 

Alternative ‒ das Gebrauchsmuster einzu-

führen. Die Vernehmlassung ergab jedoch, 

dass eine «Entweder-oder»-Lösung – voll-

geprüftes Patent oder Gebrauchsmuster –  

zu starr ist und eine flexible Patentprüfung 

gewünscht wird. Da eine Modernisierung 

des Patentprüfungsverfahrens grundsätzlich 

begrüsst wurde, beschloss der Bundes - 

rat, der in einzelnen Bereichen geäusserten 

Kritik mit inhaltlichen Anpassungen der 

 Vor lage Rechnung zu tragen. Er beauftragte 

das Eidgenössische Justiz- und Polizei-

departement (EJPD), bis Ende 2022 eine 

entsprechende Botschaft zu unterbreiten.

6. Oktober 2021
Verein Swissness Enforcement kämpft 
gegen Missbrauch von Ländernamen 
Bis heute werden Ländernamen wie Schweiz, 

Suisse oder Switzerland als Markenbe-

standteil ohne jegliche Einschränkung als 

Marken eingetragen. Entsprechend gibt  

es eine Vielzahl von Marken mit Länder-

namen, die mit dem jeweiligen Land nichts 

zu tun haben. Der seit 20 Jahren schwe-

lende Streit zwischen dem Staat Island und 

der britischen Warenhauskette ICELAND  

gilt dabei als Musterfall. Island hatte gegen 

die Unionsmarke ICELAND eine Nichtig-

keitsklage eingereicht. Die erstinstanzliche 

Entscheidung zugunsten von Island wurde 

nun an das Grand Board des Amtes der 

Europäischen Union für geistiges Eigentum 

(EUIPO) als nächste Instanz  weitergezogen. 

Der vom IGE mitgetragene Verein Swissness 

Enforcement unterstützte den Staat Island 

mit einem sogenannten «amicus curiae 

brief» an das Grand Board. Dies mit dem 

Ziel, dass in Zukunft im  eu r opäischen Raum 

ein Ländername nicht mehr ohne jegliche 

Einschränkung oder Einwilligung des jeweili-

gen Landes als Marke registriert werden 

darf.

August Oktober
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November

Das hat das IGE im Berichtsjahr bewegt

21.–22. Oktober 2021
IGE und IP Office des Vereinigten 
 Königreichs vereinbaren engere 
Zusammenarbeit  
Am 21. und 22. Oktober 2021 besuchte eine 

IGE-Delegation unter Leitung von Catherine 

Chammartin das IP Office des Vereinigten 

Königreichs (UKIPO) an dessen Sitz in New-

port/Wales. Ziel dieses sogenannten Inter-

Agency-Treffens war die Aufnahme eines 

regelmässigen  Austauschs über nationale 

und inter nationale IP-Angelegenheiten. 

Nebst den  bilateralen Gesprächen von IGE-

Direktorin Chammartin mit Tim Moss, dem 

unter dessen zurückgetretenen CEO & Comp-

troller General des UKIPO, arbeiteten die bei-

den Delegationen in drei parallelen Arbeits-

gruppen an folgenden Themen: (1) EPO-  

matters, (2) National and international IP 

policy affairs und (3) IP/IT Innovation. Das 

Treffen machte deutlich, welches Potenzial 

eine Intensivierung der Zusammenarbeit 

bietet. Daher unterzeichneten die beiden 

IPOs im Februar 2022 eine Declaration  

of Intention. Für Dezember 2022 ist der 

Besuch einer UKIPO-Ver tretung in Bern 

geplant.

18. November 2021
Starke Präsenz des IGE am Swiss 
Innovation Forum

Das Swiss Innovation Forum (SIF) zählt zu 

den wichtigsten jährlich wiederkehrenden 

Anlässen des Schweizer Innovations- Öko-

systems. Das IGE war als Hauptpartner mit 

einem Stand an der Future Expo ver treten, 

wo Expertinnen und Experten Fragen rund 

um Marken, Patente und Designs beant-

worteten. In der Breakout-Session des IGE 

(«Wissen – der Schlüssel zum Firmen-

Erfolg») ging es darum, wie man das Wissen 

im eigenen Unternehmen pflegt. Der deut-

sche Unternehmensberater Horst-Richard 

Jekel zeigte auf, mit welchen strategi - 

schen Herausforderungen Unternehmen 

heute konfrontiert sind. Anhand von 

 Praxisbeispielen illustrierte er, wie sich KMU 

mit ihren Erfindungen auf dem Markt 

behaupten konnten. 

25. November 2021
SEF.Growth zu Gast beim Schweizer 
Start-up Planted
Das IGE zählt zu den Hauptpartnern der 

nationalen Wachstums- und Innovations-

initiative SEF.Growth und unterstützt das 

Programm mit einem namhaften Förder-

beitrag sowie mit Fachwissen, Experten be-

suchen, Begleiteten Patentrecherchen  

und weiterführenden Patentabklärungen. 

Am 25. November 2021 ermöglichte  

das Schweizer Start-up Planted in Kempt-

thal im Rahmen von SEF.Growth einen  

Blick hinter die  Kulissen. Dabei war auch 

der Inno vationsschutz ein Thema. Geschäfts-

leitungsmitglied Judith Wemmer sprach 

über die Gründerzeit, das Erfolgsrezept und  

die Produktionsanlagen von Planted. Das 

Unternehmen kümmerte sich schon früh  

um den Schutz der eigenen Innovation und 

nahm mehrfach die Begleitete  Patent - 

recherche des IGE in Anspruch.
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Das IGE-Jahr im Überblick 

März

 

9. Dezember 2021
Grosse Ehre für STOP PIRACY 
Im Frühling 2021 startete unter dem Namen 

«Don’t be fake. Be original» die erste reine 

Online-Kampagne von STOP PIRACY. Be- 

 kannte Schweizer Influencer machten ihre 

Follower auf die Fälschungsproblematik im 

Geschäft mit Uhren, Parfums und  Nahrungs- 

ergänzungsmitteln aufmerksam. Die ein-

schlägigen Posts und Geschichten verzeich-

neten über 1,3 Millionen Klicks und sorgten 

auch international für Aufsehen: Im Dezem-

ber 2021 kürte Managing IP ‒ eine weltweit 

genutzte Informations plattform rund um 

das Thema  Geistiges  Eigentum ‒ Eveline 

Capol, Leiterin der Geschäftsstelle von  

STOP PIRACY, zu einer der «50 most influen-

tial people in IP 2021». 

Dezember

31. Dezember 2021
Projekte mit Serbien: Outputs nach  
zehn Jahren internationaler Kooperation 
Das IGE plant im Auftrag des Staatssekreta-

riats für Wirtschaft (SECO) internationale 

Kooperationsprojekte im Bereich des Geis-

tigen Eigentums und setzt diese um. Im 

Dezember 2021 wurde das Swiss-Serbian 

Intellectual Property Project (SSIP II) nach 

über zehn Jahren Gesamtlaufzeit erfolgreich 

beendet. Das übergeordnete Ziel des SSIP II 

war es, die Wettbewerbsfähigkeit der loka -

len Wirtschaft zu steigern; ein verbesserter 

Zugang zu IP-Wissen sollte den lokalen 

Unternehmen Wege zur Diversifizierung ihrer 

Absatzmärkte aufzeigen. Der Schutz geo-

grafischer Angaben (GIs) ist für die ser bische 

Regierung von besonderem Interesse, da 

diese ein nützliches Instrument zur Förde-

rung der Entwicklung im ländlichen Raum 

sind. Die Zusammenarbeit zwischen Ser-

bien und der Schweiz läuft auch nach dem 

Abschluss von SSIP II weiter: Aktuell be- 

 gleitet das IGE den Aufbau eines  Tech no- 

 parks in Belgrad.

2. März 2022
Die Schweiz bleibt auch in der 
Pandemie innovativ
Auch im zweiten Jahr der Pandemie haben 

Schweizer Unternehmen ihren Innova tions-

geist bewiesen. 2021 wurden 19 279 Mar-

ken angemeldet (Vorjahr: 18 678). In der 

Schweiz waren somit per Ende 2021 insge-

samt 534 960 Marken in Kraft. Die Inno-

vationsfreudigkeit der Schweiz spiegelt sich 

auch in den Zahlen der Begleiteten Patent-

recherche. Erneut haben fast 1000 Vertrete-

rinnen und Vertreter von Hoch schulen und 

Unternehmen ihre Erfindungen beim IGE mit 

einer Recherche unter die Lupe genommen. 

2021 wurden in der Schweiz 1555 Erfin-

dungen zum Patentschutz angemeldet (Vor-

jahr: 1590), total waren 6623 Schweizer 

Patente aktiv.  Rechnet man die Patente des 

Europäischen Patentamts (EPA) hinzu, die 

auch in der Schweiz wirksam sind, kommt 

man gar auf 146 716 Patente. Beim Schutz-

recht Design zeigen die Anmeldungen nach 

oben. 2021 wurden beim IGE 811 Designs 

 eingetragen (Vorjahr: 613). Damit waren 

Ende des vergangenen Jahres 9545 Designs 

mit 33 686 Gegenständen (2020: 9212  

mit 31 686 Gegenständen) aktiv. Die meis-

ten Design-Anmeldungen erhält das IGE  

für Uhren/Mess instrumente, Verpackungen 

und Möbel.





April

4. März 2022
Neuer Online-Service für die 
internationale Markenregistrierung 
Marken, Patente und Designs sollen unkom-

pliziert digital angemeldet, verwaltet und 

bezahlt werden können: So lautet eines der 

mittel- und langfristigen Ziele des IGE. Um 

die Bedürfnisse seiner Kundschaft frühzeitig 

zu erkennen, lädt das IGE regelmässig 

 Marken- und Patentanwälte, aber auch 

 nicht professionelle Nutzerinnen und Nutzer 

zu Feedbackrunden ein. Seit März 2022 

steht Anmeldern und Inhaberinnen einer 

Schweizer Marke nun eine weitere neue 

Anwendung zur Verfügung: die einfache Be - 

antragung von Markenschutz in über 

120 Ländern. Bei dieser Schutzausdehnung 

über das Madrider System wird das Gesuch 

von der Weltorganisation für geistiges 

Eigentum registriert, an die gewünschten 

Länder übermittelt und von diesen ge - 

prüft. Im Jahr 2021 wurde für rund 3500 

der 19 000 Marken anmeldungen in der 

Schweiz ein solches Gesuch beim IGE ein-

gereicht. 

4. April 2022
Konsultation zur Harmonisierung des 
materiellen Patentrechts
Das materielle Patentrecht soll interna- 

tional harmonisiert werden: Dieses Ziel ver-

folgen seit 2014 die Europäische Patent-

organisation sowie die Ämter für Geistiges 

Eigentum aus 45 Industrieländern, darunter 

jenes der Schweiz. Die Ziele der Harmo-

nisierung sind, die Verfahren zu vereinfachen 

und zu beschleunigen, die Kosten für die 

Erlangung und Durchsetzung von Patent-

rechten zu senken und die Vorhersehbar - 

keit der Verfahren vor allem bezüglich  

Dauer und Kosten zu erhöhen. Das IGE lud 

Schweizer Nutzerinnen und Nutzer des 

internationalen Patentsystems ein, mitzu-

wirken und zu den Harmonisierungsvor-

schlägen Stellung zu nehmen. Die Konsul-

tation dauerte vom 4. April bis 20. Mai 2022. 

Besonders interessierte sich das IGE für 

deren Meinung zur Harmonisierung der 

Neuheitsschonfrist und deren Verknüpfung 

mit Vorbenutzungsrechten.  

5. April 2022
Schweiz trotzt Pandemie mit 
 Rekordzahl an Patentanmeldungen
Die Zahl der Patentanmeldungen aus der 

Schweiz beim Europäischen Patentamt 

(EPA) ist 2021 weiter gestiegen, und zwar 

auf 8442, was einem neuen Höchststand 

entspricht. Damit bleibt die Schweiz das  

Land mit der höchsten Erfindungsdichte. Die 

Wachstumsrate von 3,9 % ‒ die zweit-

höchste in den letzten zehn Jahren ‒ lag 

erneut über dem europäischen Durchschnitt 

von 2,8 %. Dies geht aus dem am 5. April 

veröffentlichten Patent Index 2021 des EPA 

hervor. Besonders deutlich stieg die Zahl 

der Patentanmeldungen in der Medizin-

technik (+18,5 %), nachdem dieser Sektor 

im Vorjahr noch einen  kräftigen Rückgang 

(–13,1 %) zu verzeichnen hatte. Damit avan-

cierte die Medi zin technik zum ersten Mal 

seit einem  Jahrzehnt zum Technologiefeld 

mit den meisten Patentanmeldungen (Num-

mer 2 im Vorjahr). Die Patentanmeldungen 

im Bereich Konsumgüter stiegen um 3,1 % 

und lagen damit auf Platz 2 (nach Platz 1  

im Vorjahr). Trotz eines Wachstums von 6,7 %  

(–14,4 % im Vorjahr) verblieb die Mess-

technik auf dem dritten Rang. 
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Das hat das IGE im Berichtsjahr bewegt

Mai

26. April 2022
Welttag des Geistigen Eigentums:  
Ein Tag für die innovative Jugend
Am Welttag des Geistigen Eigentums stand 

der Ideenreichtum der Jugend im Zentrum. 

Auch in der Schweiz sind junge Menschen 

am Ball, forschen und erfinden an Gym-

nasien, Berufs- und Hochschulen oder in 

Unternehmen neue Technologien für 

un seren Planeten. Das IGE engagiert sich 

seit vielen Jahren unter anderem bei 

Schweizer Jugend forscht (SJf) oder Young 

Enterprise Switzerland (YES), um diesen 

Erfindergeist zu fördern. Die jungen Men-

schen lernen im Rahmen dieser Wettbe-

werbe, worauf sie beim Geistigen Eigentum 

achten müssen und welche Rolle der 

 IP-Schutz in ihrem spezifischen Fall spielt. 

3. Mai 2022
Catherine Chammartin am Jahres-
treffen der International Trademark 
Association 

Während rund zwei Jahren fand der grenz-

überschreitende Austausch der Schutz-

rechtsexpertinnen und -experten vor allem 

in virtuellen Foren statt. Der Bildschirm ist 

jedoch nie ein gleichwertiger Ersatz für die 

Begegnung von Angesicht zu Angesicht. 

IGE-Direktorin Catherine Chammartin nutzte 

daher die Lockerung der Kontakt- und 

 Reisebeschränkungen und besuchte Anfang 

Mai das  Jahrestreffen der International 

Trademark Association (INTA) in Washing-

ton DC. Neben den fachlichen Diskussionen 

rund um die Zukunft des Markenschutzes 

ergab sich Gelegenheit für den Austausch 

mit Kolleginnen und Kollegen aus aller Welt. 

Mit Rena Lee, Chief Executive des Intellec-

tual Property Office of Singapore (l.) unter-

hielt sich Catherine Chammartin über IP-

Entwicklungen in den jeweiligen Ländern, 

eine gemeinsam durchgeführte Block - 

chain-Studie und das globale Trendthema 

Greentech.
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Das hat das IGE im Berichtsjahr bewegt

3. Mai 2022
STOP PIRACY lanciert einen  
Pop-up Store
Vom 3. bis 30. Mai 2022 präsentierte sich 

der Verein STOP PIRACY zum ersten Mal  

mit einem Pop-up Store und zwar in der Mall  

of Switzerland, einem Einkaufszentrum  

im Luzerner Vorort Ebikon. Mitarbeitende  

des IGE und von STOP PIRACY informierten 

die Bevölkerung über die Hintergründe von 

Fälschung und Piraterie. Der 2005 als Public 

Private Partnership gegründete  Verein STOP 

PIRACY besteht aus Mitgliedern der öffent-

lichen Verwaltung und des privaten Sektors. 

Als Mitglied der ersten Stunde leistet das 

IGE einen wichtigen Beitrag zur Sensibilisie-

rung der Öffentlichkeit. 

14. Mai 2022
Schweizer Jugend forscht: 
 Internationaler Erfolg für Schweizer 
Teilnehmer
Tolles Resultat für den «Schweizer Jugend 

forscht»-Teilnehmer Noa Sendlhofer. Der 

20-Jährige holte am 14. Mai an der Regene-

ron International Science and Engineering 

Fair 2022 in Atlanta (USA) mit seinem Pro-

jekt «Entwicklung und Bau eines low cost 

Sechs-Achsen-Roboterarmes» den zweiten 

Rang in der Kategorie «Robotics and Intel-

ligent Machines». Begonnen hatte Sendl-

hofers Reise zum grössten Wissenschafts-

projektwettbewerb der Welt im April 2021, 

als er am nationalen Wettbewerb von 

Schweizer Jugend forscht (SJf) mit der 

höchsten Bewertung ausgezeichnet wurde. 

Das IGE ist seit Jahren Partner von SJf  

und informiert in Workshops über das Geis-

tige Eigentum.

18. Mai 2022
Bundesrat verabschiedet strategische 
Ziele des IGE
Um Innovation und Wettbewerbsfähigkeit  

zu fördern, soll sich das IGE auch in Zukunft 

für einen angemessenen und volkswirt-

schaftlich sinnvollen Schutz von Geistigem 

Eigentum in der Schweiz einsetzen. Dies 

hält der Bundesrat in seinen strategischen 

Zielvorgaben zuhanden des IGE fest; sie 

 gelten für den Zeitraum 2022 bis 2026.  

Auf internationaler Ebene solle das IGE 

Entwick lungen im Geistigen Eigentum im 

Interesse der Schweiz aktiv mitgestalten. 

Den Nutzenden gewerblicher Schutzrechte 

müsse das IGE einfache, transparente, 

rasche und kostengünstige Verfahren an- 

 bieten. Wichtig ist dem Bundesrat eine 

 effiziente, nach betriebswirtschaftlichen 

Grundsätzen geführte Verwaltung. Die benö-

tigten Geld- und Sachmittel erwirtschaftet 

das IGE  weiterhin selbst aus Gebühren und 

Entgelten für freie Dienstleistungen, ohne  

auf Bundesmittel zurückzugreifen. Schliess-

lich erwartet der Bundesrat, dass das IGE 

im Bereich der nachhaltigen Entwicklung zur 

Verwirklichung der Agenda 2030 der Ver-

einten Nationen beiträgt und eine nachhal-

tige und ethischen Grundsätzen verpflich-

tete Strategie verfolgt.



Juni

19. Mai 2022
Das IGE an den Startup Days mit 
prominenter Unterstützung  
1200 Besucherinnen und Besucher mach-

ten den Kursaal Bern für einen Tag zum 

 Mittelpunkt der Schweizer Start-up-Szene. 

Das IGE hatte an den Startup Days (SUD) 

eine grosszügig gestaltete Lounge eingerich-

tet, und das Publikum nahm das Angebot 

an: Es stellte den anwesenden IGE-Vertre-

tern Fragen und verwickelte sie in zahlreiche 

 Diskussionen rund um das Thema Geistiges 

Eigentum. Für die Session «Kein Spitzen-

sport ohne Marken» konnte das IGE den 

Schweizer Ski-Star Ramon Zenhäusern als 

Gastredner gewinnen. Der Olympiasieger 

und Weltmeister teilte seine persönlichen 

Erfahrungen mit dem Schutzrecht Marke. 

Ausserdem erläuterten IGE-Expertinnen und 

ein Rechtsanwalt, wie und warum Sport-

vereine und Sportlerinnen ihre Marken 

schützen. 
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Das IGE-Jahr im Überblick

4. Juni 2022
Der IP Management Award des IGE  
geht nach Schaffhausen

Das Finale des nationalen Wettbewerbs von 

Young Enterprise Switzerland (YES) fand  

in der Halle des Hauptbahnhofs Zürich statt. 

25 Mini-Unternehmen buhlten mit ihren 

innovativen Produkten um den Gesamtsieg. 

Geehrt wurden auch die Erstplatzierten in 

den Spezialwertungen. Der vom IGE verge-

bene IP Management Award ging an Pettas-

tic, ein Jungunternehmen der Kantonsschule 

Schaffhausen. Pettastic stellt Handyhüllen 

aus rezykliertem PET her. «Das Gründer-

Quar tett hat die Ausgangslage gut analysiert 

und danach konkrete IP-Massnahmen für  

das Produkt, aber auch für das  Unternehmen 

insgesamt getroffen. Das hat mich über-

zeugt», sagte IGE-Ex perte und Jurymitglied 

Matthias Käch (3. v. l.).

8. Juni 2022
Das IGE bietet ab Juli 2022 keine 
 Markenrecherchen mehr an
Seit über 60 Jahren unterstützt das IGE 

 Hinterlegerinnen und Inhaber von Marken 

mit professionellen Markenrecherchen.  

Es ermöglichte seiner Kundschaft damit 

verlässliche Entscheide rund um den 

 Markenschutz. Doch das Nutzerverhalten 

veränderte sich in den vergangenen Jahren, 

die Nachfrage nach Markenrecherchen 

nahm stetig ab. Wer nach Marken recher-

chieren oder den Markt überwachen will, tut 

dies heute zunehmend selbstständig über 

kostenlose Online-Datenbanken. Diese Ent-

wicklung hat massgeblich zum Entscheid 

des IGE geführt, sich ab 1. Juli 2022 aus 

dem Markt für Markenrecherchen zurückzu-

ziehen. Die Rechercheurinnen und Recher-

cheure bleiben alle im IGE beschäftigt.  

Am 8. Juni wurden sie für ihren langjährigen 

Einsatz gebührend gewürdigt. 
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Das hat das IGE im Berichtsjahr bewegt

27. Juni 2022
Head Meeting mit dem Amt der 
 Europäischen Union für geistiges 
Eigentum (EUIPO) 
Das jährlich stattfindende Head Meeting 

zwischen dem EUIPO und dem IGE fand noch 

einmal virtuell statt. Christian Archambeau, 

Exekutivdirektor des EUIPO, und Catherine 

Chammartin, Direktorin des IGE, unterzeich-

neten die Verlängerung des «Memorandum 

of Understanding on Bilateral Cooperation» 

um weitere vier Jahre. Eine solche Absichts-

erklärung wurde  erstmals vor 22 Jahren 

zwischen dem damaligen Harmonisierungs-

amt für den  Binnenmarkt und dem IGE ver-

abschiedet. Sie regelt die Zusammenarbeit 

zwischen den beiden Ämtern, hauptsächlich 

in den  Bereichen Harmonisierung der Pra-

xis, Informationsaustausch über Aktivitäten, 

 Kennzahlen und Entwicklung der Mitarbei-

tenden. Seit 2003 wirkten insgesamt acht 

Mit arbeitende des IGE als natio nale Exper-

ten für eine Dauer von zwei bis fünf Jahren 

am Hauptsitz des EUIPO im  spanischen  

Alicante. Die möglichst weit gehende Harmo-

nisierung der nationalen Praxen ist Teil der 

strategischen Ziele des IGE. Sie wird zusam-

men mit dem EUIPO und den europäischen 

Ämtern erarbeitet.

    



Im Gespräch mit

<Klein aber fein.>

Nespresso-Maschinen und Uhren von 
Swatch, Corbusier-Liege und die 

Tobleroneverpackung: Designs verleihen 
unserer  Warenwelt das gewisse Etwas. 
Beat Schiesser, mehr als 35 Jahre 

 Leiter Designschutz beim IGE, über das 
jüngste unter den gewerblichen 

Schutzrechten.

Gibt es Schweizer Designer, die Sie in Ihrer Zeit als Leiter 
Designschutz besonders schätzen gelernt haben?
Beat Schiesser: Spontan fällt mir Antoine Cahen von den Lausan-

ner Les Ateliers du Nord ein. Er ist seit Jahrzehnten im Geschäft, 

macht tolle Sachen und ist für das typische Design der Nespresso-

Maschinen verantwortlich.

Würde Antoine Cahen Häuser bauen, singen, malen oder 
 schreiben, wäre er ein Star … 
Wahrscheinlich. Vielleicht würde er es sogar schätzen, bekannter 

zu sein. Doch Designschaffende wirken halt sehr im Hintergrund. 

Sie arbeiten im Auftrag von Unternehmen und sind am Point of Sale 

nur sehr selten sichtbar. Praktisch unsichtbar sind sie übrigens 

auch für das IGE. Denn es sind in der Regel die auftrag gebenden  

Firmen, welche die Designs bei uns schützen lassen.  Deshalb 

 wissen wir beim IGE zum Beispiel nicht, wie viele freischaffende, 

professionelle Industriedesigner in der Schweiz tätig sind.

Welche Branchen melden Designs an?
Neben der Verpackungs- ist es vor allem die Konsumgüter-

industrie. Bei der Vermarktung von Kosmetika, Reinigungs-

produkten, Haushaltgeräten, Uhren oder Lebensmitteln spielen 

 Aussehen und Darbietungsform immer eine Rolle.
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Haben Sie ausser der Industrie noch andere Kunden-
gruppen?
Wir haben auch mit Gewerbebetrieben, namentlich Schreinern  

und Metallbauern, zu tun. Und schliesslich sind da noch Privat-

personen, die in ihrer Freizeit gestalterisch tätig sind.

Im Berichtsjahr wurden in der Schweiz rund 700 Schutz-
gesuche mit insgesamt 3000 einzelnen Designs ein - 
gereicht. Das ist, wenn man es zum Beispiel mit den knapp 
18 000 Markeneintragungsgesuchen vergleicht, nicht  
sehr viel …
Sie vergessen die Designs, welche bei der Weltorganisation für 

geistiges Eigentum (WIPO) in Genf angemeldet werden. Immer 

freitags zwischen zehn Uhr vormittags und zwei Uhr nachmittags 

trifft bei uns ein Datensatz der WIPO ein. Er enthält zwischen  

100 und 150 Schutzeintragungen mit über 1000 Designs, deren 

Eigentümer einen Schutz in der Schweiz anstreben. Wir prüfen 

diese Designs materiell und stellen unter anderem sicher, dass  

sie keine anstössigen Elemente enthalten. Multinationale  

Firmen wie beispielsweise Swatch melden alle ihre Designs bei 

der WIPO an.
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Bei einer vom IGE in Auftrag gegebenen Umfrage haben  
die Designanmelderinnen bemängelt, dass das Schutz- 
recht Design in der Schweiz nur schwer durchzusetzen sei. 
Woran liegt das?
Da muss ich etwas ausholen. Weltweit betrachtet melden Auto-

bauende und die Herstellenden von «Consumer electronics»  

sehr viele Designs an. Es sind zwei Branchen, in denen Ausein-

andersetzungen um Schutzansprüche schnell mit einem ge- 

wissen Streitwert verbunden sind. Da nun aber Designs generell 

schnelllebig sind, konzentrieren die Produzierenden ihre juristi-

schen Schutzmassnahmen auf die grossen Märkte. In der kleinen 

Schweiz kommt es daher kaum zu Gerichtsverfahren. Es exis- 

tiert im Schweizer Designrecht ‒ ganz anders als im Patent- und 

 Marken recht ‒ keine über die Jahre gewachsene Rechtspraxis. 

Das ist gemeint, wenn man von mangelhafter Durchsetzbarkeit 

spricht.

Wie wirkt sich das auf den Alltag der Design schaffenden 
aus?
Wir sehen, dass die meisten Konflikte um Schutzansprüche 

 aussergerichtlich beigelegt werden, zum Beispiel über Lizenz-

vereinbarungen.

Das Design ist seit der Inkraftsetzung vom 1. Juli 2002 das 
jüngste und gewissermassen kleinste unter den gewerblichen 
Schutzrechten. Gibt es Studien zur ökonomischen Relevanz 
des Designs?
Das Amt der Europäischen Union für geistiges Eigentum (EUIPO)  

in Alicante, wo auch der Designschutz angesiedelt ist, veröffent-

lichte vor einigen Jahren eine Studie dazu. Die Resultate verblüff-

ten auch mich: Ein Fünftel aller in der EU verkauften Konsum- 

güter geniessen Designschutz. Wir reden hier von Produkten, mit 

denen die Herstellenden Jahr für Jahr Billionenumsätze erzielen. 

Einschränkend muss allerdings gesagt werden, dass Designs in 

der EU ‒ anders als in der Schweiz ‒ ab Markteinführung automa-

tisch für drei Jahre gegen Nachahmung geschützt sind. 

Beat Schiesser, Leiter Designschutz 

Mister Design
Ende Juni 2022 nahm Beat Schiesser den Hut, 42 Jahre nachdem 

er beim damaligen Bundesamt für Geistiges Eigentum (BAGE)  

den Dienst angetreten hatte. Einer seiner Mitspieler in der ersten 

Mannschaft des BSV Bern hatte ihm damals gesagt, dass beim 

BAGE Leute gesucht würden. Obwohl Spitzen handballer ‒ und 

später noch zweifacher Schweizer Meister und 20-facher National-

spieler ‒ trat KV-Absolvent Schiesser eine  Vollzeitstelle an. 1987 

wurde er zum Leiter des Designschutzes befördert. Die wichtigste 

Wegmarke seines Berufslebens war die Vorbereitung des Bundes-

gesetzes über den Schutz von Design. Der frühere Rückraumspieler 

leitete in den Jahren vor dem Inkrafttreten am 1. Juli 2002 eine 

bis zu siebenköpfige Expertengruppe aus Immaterialgüterrechtlern, 

IT- und Designfachleuten. Für den Ruhestand hat der grossge-

wachsene Stadtberner noch keine konkreten Pläne: Lesen wolle er, 

reisen und das Leben in der Dreigenerationenfamilie geniessen.
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Sie und Ihre Kolleginnen und Kollegen von der Abteilung 
 Marken & Designs sind nicht nur für professionelle Design-
anmeldende ‒ die Stammkundschaft des IGE ‒ verant-
wortlich. Sie stehen auch Laien und Erstanmeldenden für 
Auskünfte zur Verfügung. Was ist die am häufigsten   ge- 
stellte Frage?
(lacht) Kann man «das» patentieren?

Wie lautet Ihre Antwort?
Wir erklären in der Regel zuerst die Grundsätze. Erstens: Ideen 

 lassen sich nicht schützen; weder in der Schweiz noch irgendwo 

sonst auf der Welt. Zweitens: Zum Patent sind nur Erfindungen 

zugelassen, die ein Problem mit technischen Mitteln lösen. Ein 

Gestaltungsentwurf erfüllt diese Bedingung nicht. Dafür gibt es 

den Designschutz. Früher sprach man von zweidimensionalen 

Mustern und dreidimensionalen Modellen. Seit dem Inkrafttreten 

des Bundesgesetzes über den Schutz von Design Mitte 2002 

reden wir nur noch vom Design, einem kleinen, aber feinen 

Nischenprodukt.

Wie reagieren die Anrufenden auf diese für sie unter 
 Umständen ernüchternden Auskünfte?
Es entspinnen sich oft hochinteressante Gespräche. Ich erinnere 

mich an einen der ersten Kontakte mit Daniel und Markus Freitag. 

Sie schilderten mir ihre Idee mit den Taschen aus gebrauchten 

Lastwagenplanen. Die erste Enttäuschung über die Nicht-Schütz-

barkeit von Ideen hielt nicht lange. Denn es zeigte sich, dass es 

rund um die Taschen, die heute unter dem Label «Freitag» weltweit 

vertrieben werden, sehr viel gibt, was sich schützen lässt: Nähte, 

Schnitte und Laschen. Später sagten mir die Brüder, dass sie der 

Information durch das IGE viel zu verdanken hätten.

Es geht das Gerücht, dass Sie einmal vom mittlerweile 
 verstorbenen HR Giger, dem Schöpfer des Filmmonsters 
Alien, angerufen wurden. Ist da was dran?
Tatsächlich hatte ich einmal einen Herrn Giger in der Leitung.  

Ich hatte zunächst keine Ahnung, dass es sich um den Giger 

 handelte. Er ärgerte sich über Nachahmungen eines von ihm 

 entworfenen Tisches. Ich hörte einfach zu. Giger stellte sich  

auf den Standpunkt, er sei Künstler und seine Schöpfungen  

seien deshalb vom Urheberrecht geschützt. Das ist jedoch  

nicht generell der Fall, sondern hängt konkret vom richterlichen 

 Ermessen ab. Als er das verstanden hatte, entwickelte sich  

ein Supergespräch.

Ist die Grenze zwischen einem gestalterischen Entwurf  
und einer künstlerischen Schöpfung wirklich so scharf,  
wie es das Gesetz unterstellt?
Es gibt tatsächlich Überschneidungen; ein berühmtes Beispiel  

ist die Liege von Charles-Édouard Jeanneret-Gris, genannt  

Le Corbusier. Das Bundesgericht bestätigte, dass sie dem   

 Urheberrecht unterliegt und nicht ohne Einwilligung der Erben  

von Le  Corbusier produziert und vertrieben werden darf. 

Laut Gesetz kann der Designschutz nach fünf Jahren maxi-
mal vier Mal um weitere fünf Jahre verlängert werden. 
 Trotzdem gibt es Designs, die auch Jahrzehnte nach ihrer 
Markteinführung noch geschützt sind; zum Beispiel die 
Toblerone. 
Inhabende eines Designs haben die Möglichkeit, ihr Design als 

unbefristet verlängerbare Formmarke schützen zu lassen.  

Die  Hürden sind allerdings hoch: Der Inhaber oder die Inhaberin 

muss ‒ zum Beispiel mittels repräsentativer Umfrage ‒ glaub - 

haft machen, dass sich das Design am Markt durchgesetzt hat, 

das heisst vom Publikum als Hinweis auf eine betriebliche 

 Herkunft verstanden wird. Beim Panton Chair ist das der Fall. 

Gelingt es, steigt das Objekt gewissermassen in den Himmel  

der Designikonen auf.   

Im Gespräch mit
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Das Designarchiv im IGE
Der Schutzanspruch auf einen gestalterischen Entwurf kann nach 

maximal 25 Jahren nicht mehr verlängert werden und erlischt. 

Was bisher blieb, waren die beim IGE hinterlegten Objekte. Über 

die Jahre kamen Objekte und Unterlagen zu mehr als 20 000 er -

loschenen Schutztiteln zusammen. Ende 2021 beschloss die 

 Direktion eine Änderung der Archivierungspolitik: Unterlagen zu 

erloschenen Schutztiteln werden nur noch fünf Jahre aufbewahrt 

und das bestehende Designarchiv wird aus Platzgründen gröss-

tenteils aufgelöst. Rund 100 Dossiers mit Bildern und Zeich-

nungen von zeitgeschichtlichem Wert gingen ans Bundesarchiv, 

weitere gut 100 Objekte und Abbildungen behielt das IGE. Sie  

sind interessierten Kreisen sowie Besucherinnen und Besuchern  

im Rahmen einer Wechselausstellung im Institutsgebäude 

zugänglich. 



 

Etwas schützen

Patente, Marken, Designs 
und Urheberrecht

Gemäss Global Innovation Index ist die Schweiz 
auch 2O22 das innovativste Land der Welt.  

Eine wichtige Voraussetzung dafür bildet der 
effektive Schutz des Geistigen Eigentums.  

Die Verwaltung der Schutzrechte Patent, Marke 
und Design gehört neben der Aufsicht über  

die urheberrechtlichen Verwertungsgesellschaften 
zum Kerngeschäft des IGE.

Patente

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die Patentierungs-

aktivität in der Schweiz ebben ab. Der langfristig sichtbare  

Rückgang bei den Anmeldungen mit Herkunft Schweiz setzte  

sich nach einem leichten Anstieg in den Jahren 2019/20 und 

2020/21 jedoch weiter fort. Im Berichtsjahr verzeichnete das  

IGE 1282 Patentanmeldungen aus der Schweiz, was einer 

Abnahme von 12,8 Prozent gegenüber dem Vorjahr entspricht.

Weiter zugenommen haben hingegen die Patentanmeldungen  

aus der Schweiz beim Europäischen Patentamt (EPA). Nach  

8025 Anmeldungen im Kalenderjahr 2020 verzeichnete das EPA 

im Jahr 2021 8442 Anmeldungen aus der Schweiz, was einer 

Zunahme um rund fünf Prozent entspricht. Der Grund dafür ist nach 

über einstimmender Ansicht der Fachwelt die immer weiter fort-

schreitende internationale Verflechtung der Schweizer  Wirtschaft. 

Die sich öffnende Schere zwischen in- und ausländischen Anmel-

dungen hat auch Auswirkungen auf das Verlängerungs verhalten der 

Schweizer Patentinhaber. Die Verlängerungen von europäischen 

Patenten nahmen zu, jene von Schweizer Patenten gingen zurück. 
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Ein Blick ins Patentregister verdeutlicht die Bedeutung des EPA  

für den Innovationsstandort Schweiz weiter: Per Ende des Berichts-

jahres machten die am EPA erteilten Patente mit Wirkung für die 

Schweiz und Liechtenstein 95 Prozent aller in der Schweiz wirk-

samen Schutztitel aus. 

Administrativ war das Jahr der Patentabteilung von den Vorarbei-

ten auf die allfällige Einführung der Vollprüfung ins Schweizer 

Patentsystem geprägt. Im Hinblick auf die dadurch zu erwartenden 

Mehraufwände baute die Patentabteilung ihre Pendenzen ab.  

Bis 2019 dauerte es von der Anmeldung bis zur Einforderung der 

Prüfgebühr ‒ und danach der Erteilung des Patents ‒ rund drei 

Jahre. Seit Anfang 2020 konnte diese Frist im Schnitt um mehr  

als zehn Monate gesenkt werden. Dementsprechend hat sich  

der  Aufwand für die Patentprüfung erhöht und andere Arbeiten 

konnten teilweise nicht mit der gleichen Priorität angegangen  

werden.

Entscheidungen des IGE werden hin und wieder vor Gericht  an- 

gefochten. Im Berichtsjahr kam es in drei Patentverfahren zu  

Verhandlungen vor dem Bundespatentgericht. Die Praxis des  IGE 

wurde in allen drei Fällen bestätigt. 
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Schliesslich ist die Patentabteilung seit Beginn des Berichtsjahr es 

für den institutsübergreifenden Bereich Schulung & Sponsoring 

zuständig. Das IGE unterstützte im Berichtsjahr unter anderem die 

Startup Days, das SEF.Growth, das Swiss Innovation Forum (SIF) 

sowie die Non-Profit-Organisation Young  Enterprise Switzerland 

(YES), die Schülerinnen und Schüler für Unterneh mertum und 

Innovation sensibilisiert.

Marken

Die Zahl der Markeneintragungsgesuche beim IGE sank im Berichts-

jahr um rund zwölf Prozent auf 17 746. Dieser Rückgang ent-

spricht in etwa der Steigerung, die im Vorjahr zu verzeichnen war. 

Die Koinzidenz mit der Ausbreitung des Coronavirus, be ziehungs-

weise mit den Massnahmen zu dessen Eindämmung, ist deutlich. 

Das IGE geht davon aus, dass die Pandemie das Eintragungs-

geschehen aus drei Gründen stimuliert hat: Erstens brauchte  

die Wirtschaft Marken für neue, coronabezogene Produkte und 

Dienst leistungen; zweitens stieg mit dem Boom des Online- 

Handels der Bedarf an spezifischen Marken für den E-Commerce;  

und dr ittens nutzten viele Unternehmen die Lockdown-Monate  

für die Aktualisierung ihres Markenportfolios. All diese Gründe 

ent fielen im Berichtsjahr. 

Rückläufig waren im Berichtsjahr nicht nur die Eintragungs-

gesuche von Schweizer Marken für den nationalen Gebrauch.  

Die internationale Ausdehnung von Marken mit der Basis  

Schweiz ging ebenfalls zurück. 

Dem gegenüber steht eine massive Zunahme bei den Marken, die 

international hinterlegt wurden und deren Geltungsbereich neu 

auf die Schweiz ausgedehnt wurde. Über den Grund für diese sich 

überkreuzenden Tendenzen kann das IGE nur spekulieren. Als 

Entwicklung im Markenbereich 

Eintragungsgesuche und Eintragungen WidersprücheDie Markeneintragungsgesuche  

verzeichnen im Berichtsjahr eine  

deutliche Abnahme.

 Nationale Eintragungsgesuche

 Nationale Eintragungen 
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Etwas schützen

mögliche Ursache kommt ein Meldeverzug infrage: Weil die Ver-

fahren für die internationalen Registrierungen bis zu einem  

halben Jahr länger dauern als das nationale Verfahren, könnte  

ein Teil der internationalen Gesuche noch aus den Pandemie-

jahren stammen.

Stabil blieb im Berichtsjahr die Zahl der Widerspruchs- und 

Löschungsverfahren. Ebenfalls keine Änderungen gab es bei den 

vorgezo genen Markenprüfungen. Sie machen 21 Prozent des 

Gesamtaufkommens aus.

Rund 70 Prozent der Eintragungsgesuche werden auf dem regu-

lären Weg bearbeitet. Die durchschnittliche Behandlungsfrist 

konnte gemäss institutsinterner Vorgabe von 18 auf 15 Wochen 

reduziert werden. 

Es bleiben die Eintragungsgesuche, die gegen Bezahlung einer 

zusätzlichen Gebühr beschleunigt geprüft werden müssen (maxi-

mal ein Monat). 

Die Prüfung von Markeneintragungsgesuchen geschieht auf der 

Grundlage der Richtlinien des IGE. Für Marken, die geografische 

Namen enthalten, wurden die Richtlinien in den vergangenen  

beiden Jahren überarbeitet. Anhand des fiktiven Beispiels «ABC 

Waadtländer Velos» lässt sich zeigen, worum es geht. 

Die Marke «ABC Waadtländer Velos» löst Erwartungen an die 

 geografische Herkunft der Waren aus. Sie wäre nur dann zur Ein-

tragung angenommen worden, wenn der Inhaber im Marken-

register vermerkt hätte, dass seine Marke exklusiv für Velos aus 

der Schweiz steht. Die Einschränkung im Markenregister war 

erforderlich, weil das IGE auf eine abstrakte Irreführungsgefahr 

abgestellt hat (unabhängig vom Gebrauch). Dieser Ansatz war 

nicht unumstritten und unterschied sich insbesondere von der 

Praxis in der EU. 

Nach umfassender Abwägung aller Umstände hat das IGE ent-

schieden, die Praxis zu lockern. Neu werden nur noch Marken 

mit offensichtlich irreführenden Herkunftsangaben zurück ge-

wiesen. Eine Einschränkung des Waren- und Dienstleistungs-

verzeichnisses muss nur bei einer gesetzlichen oder staats  

vertr aglichen  Verpflichtung erfolgen.

Die neue Regelung trat am 1. März 2022 in Kraft und stellt die 

grösste Praxisänderung in mehr als 20 Jahren dar. 

Für Gesuchstellende ist wichtig zu wissen, dass die Änderung nur 

den Registereintrag betrifft: Nach wie vor gilt, dass Herkunfts-

angaben dem Wahrheitsgebot unterstehen und ein irreführender 

Gebrauch von Herkunftsangaben verboten ist. Nationale und 

internationale Herkunftsregelungen wie insbesondere die Swiss-

ness-Gesetzgebung sind von der Richtlinienrevision nicht be - 

trof fen und deshalb weiterhin gültig. 

Mit dieser Praxisänderung wird die Hinterlegung von Marken mit 

geografischen Namen erheblich einfacher. Dies gilt nicht nur für 

die Antragstellenden, die ihre Waren und Dienstleistungen nicht 

mehr auf die entsprechende geografische Herkunft einschrän- 

ken müssen und von einem verbesserten Zugang zum Madrider 

System der internationalen Markenregistrierung profitieren, 

 sondern auch für die Markenexperten des IGE, weil sie die ent-

sprechenden Angaben unter dem Aspekt der Irreführung nur  

eingeschränkt prüfen müssen. 

Geografische Angaben

Bis zum 30. Juni 2022 hat das IGE drei Gesuche um internatio-

nale Registrierung einer schweizerischen geografischen Angabe 

erhalten. Zwei davon konnten bereits der WIPO weitergeleitet 

 werden. Es handelt sich um die Bezeichnungen TÊTE DE MOINE 

GUB (Käse) und VALAIS/WALLIS KUB (Wein).

Am 1. Dezember 2021 hat die WIPO dem IGE in einer Mitteilung 

461 geografische Angaben genannt, die in der Schweiz geschützt 

werden könnten. Gemäss Genfer Akte hat das IGE ein Jahr Zeit, 

um diese Angaben zu prüfen und eine eventuelle «Schutzverweige-

rung» aufgrund einer Prüfung von Amtes wegen oder aufgrund 

eines Gesuchs um Schutzverweigerung einer Drittperson (Wider-

spruch) auszusprechen. Damit die Widerspruchsfrist von drei 

Monaten innerhalb dieses Jahres ablaufen kann, und weil die WIPO 

nicht über ein regelmässiges Publikationsorgan für das Lissabon-

ner System verfügt, hat das IGE diese 461 geografischen Angaben 

im Frühling 2022 im Bundesblatt veröffentlicht. Per 30. Juni 2022 

hat das IGE die ersten sieben Erklärungen über die Schutzge-

währung für geografische Angaben ausgestellt (Kambodscha und 

Demokratische Volksrepublik Korea).
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Geschäftsjahre

Statistischer Überblick

National

2021/22 2020/21
Veränderung in 

% zum Vorjahr 2019/20 2018/19 2017/18

Markenanmeldungen (Gesuche) 17 746 20 018 –11,3 17 310 17 231 17 109

– davon in beschleunigtem Verfahren 1 707 1 799 –5,1 1 496 1 461 1 114

– davon per E-Filing 17 291 19 451 –11,1 16 789 16 663 16 554

Eintragungen 17 527 16 981 3,2 16 017 14 763 14 238

Hängige Gesuche 7 397 1 9 421 –21,5 8 621 9 106 8 307

Verlängerungen 11 849 11 961 –0,9 11 699 10 914 11 519

Widerspruch

Neue Verfahren 569 549 3,6 607 684 616

Abgeschlossene Verfahren 602 628 –4,1 699 664 606

Hängige Verfahren 551 1 584 –5,7 667 757 705

International

Internationale Registrierungen  
mit Schutz ausdehnung CH 19 358 2 16 150 19,9 16 604 16 840 15 631

Erneuerungen 14 273 2 14 329 –0,4 13 513 13 652 13 863

Marken

Patente
Nationale Patentanmeldungen und Patente

Eingereichte Patentanmeldungen 1 569 1 628 –3,6 1 666 1 658 1 591

– davon nach Herkunft Schweiz 1 282 1 336 –4,0 1 382 1 285 1 305

– davon nach Herkunft Ausland 287 292 –1,7 284 373 287

Erteilte Patente 781 745 4,8 651 615 718

Erledigte Patentanmeldungen 1 779 4 2 244 –20,7 1 983 2 048 2 238

Hängige Patentanmeldungen 4 963 1 5 229 –5,1 5 761 5 969 6 271

In Kraft stehende Patente 6 631 1 6 727 –1,4 6 904 7 127 7 304

Europäische Patentanmeldungen und Patente

Beim IGE eingereicht – an das EPA übermittelt 33 8 312,5 32 30 39

Erteilte europäische Patente mit Wirkung für die 
Schweiz und Liechtenstein3 94 486 122 418 –22,8 135 473 136 472 107 728

Bezahlte Patente mit Wirkung für die Schweiz  
und Liechtenstein 141 278 1 136 115 3,8 127 443 121 695 111 172

Internationale Patentgesuche (PCT)

Beim IGE als Anmeldeamt eingereicht und 
an die WIPO weitergeleitet 29 35 –17,1 50 59 93

Designs
Anzahl Eintragungen 657 795 –17,4 631 671 780

– Anzahl Gegenstände 2 378 3 200 –25,7 2 398 2 687 2 888

Anzahl 2. Verlängerung 552 491 12,4 518 408 556

Anzahl 3. Verlängerung 338 327 3,4 303 333 374

Anzahl 4. Verlängerung 310 227 36,6 240 218 169

Anzahl 5. Verlängerung 93 58 60,3 74 84 86

Löschungen 812 855 –5,0 787 822 839

In Kraft stehende Designs 9 446 1 9 284 1,7 9 346 9 500 9 649

Änderungen in der Methodik der Datenerhebung möglich.
1 Per 30.06.2022   2 Quellen: EPA, WIPO; per 04.08.2022   3 Quellen: EPA, WIPO   4 Die gegenüber dem Vorjahr um 20,7 % tieferen erledigten Patent gesuche werden 
zu einem grossen Teil durch eine Praxisänderung in Bezug auf Löschungen nach Zurückweisungen verursacht.



 Etwas schützen

Designs

Die Zahl der eingetragenen Designschutzrechte hat sich im 

Berichts jahr um 17,3 Prozent von 795 auf 657 reduziert.  

Dieser starke Rückgang ist primär damit zu erklären, dass im 

Geschäftsjahr 2020/21 ein einzelner Hinterleger 72 Gesuche 

 eingereicht hatte. Im Vergleich zum langjährigen Durch- 

schnitt von 653 ist die Anzahl Eintragungen im Berichtsjahr 

 praktisch gleichgeblieben. Die Zahl der Verlängerungen ist  

um 17,2 Prozent auf 1293 gestiegen.

Das Berichtsjahr war geprägt von der Einführung der Elektro-

nischen Schutzrechtsverwaltung (ESV). Mit ESV wurden  

viele  Prozesse automatisiert und das elektronische Akten- 

heft eingeführt. Dank Rückmeldungen von Anmeldern und 

Vertreterinnen setzte das IGE laufend Verbesserungen um  

und erhielt wertvolle Hinweise für zukünftige Anpassungen.

  

Im Januar 2022 fand die 15. Sitzung des Expertenkomitees  

zum Locarno-Abkommen in hybrider Form statt. Die 15. Ausgabe 

der Locarno-Klassifikation tritt per 1. Januar 2023 in Kraft.

Digitalisierung

Erhöhte Verfügbarkeit, Effizienzsteigerung dank Automatisierung 

von Routineprozessen oder Grundlage für ein datenbasiertes 

 Qualitätsmanagement: Digitalisierungsprojekte haben stets mehr 

als nur ein Ziel. Ausgangspunkt ‒ und erste Hürde ‒ ist jedoch 

immer die Reduktion der historisch gewachsenen Prozessvielfalt. 

Beim IGE läuft die digitale Transformation unter dem Projekt-

namen Elektronische Schutzrechtsverwaltung (ESV). Die Arbeiten 

laufen seit 2014. Im Kern geht es um die virtuelle Abbildung 

 sämtlicher schutzrechtebezogener Vorgänge. 

Im Berichtsjahr konnte eines der zentralen Teilprojekte abge-

schlossen werden. Die Rede ist von der Schaffung bereichsüber-

greifender Globalprozesse für die Anmeldung, Bearbeitung, 

 Verlängerung und Löschung der drei gewerblichen Schutzrechte.

Bis 30. Juni 2021 verfügten die drei vertikalen Fachbereiche 

Patente, Marken und Design über je eigene Anmelde- und 

 Registrierungsverfahren. In der Nacht auf den 1. Juli konnten 

diese administrativen Doppelspurigkeiten beseitigt werden. 

Seither werden alle Bearbeitungsschritte, die Patente, Marken 

und Designs gemeinsam haben, von der neu geschaffenen Einheit 

Anmeldung & Register abgewickelt. Administrativ ist sie dem 

ebenfalls neu gebildeten Bereich Marken & Designs zugeordnet.

Die 16 Mitarbeitenden von Anmeldung & Register nehmen die 

beim IGE eingehenden Schutzrechtsanmeldungen entgegen,  

prüfen sie formell und stellen die fällige Gebühr in Rechnung. Bei 

Zahlungseingang gehen die Dossiers zur materiellen Prüfung  

in die Fachbereiche. Die eigentliche Registrierung wird von den  

Prüferinnen und Prüfern vorgenommen; und zwar mit dem redens-

artlichen Mausklick.

Beantragt die Inhaberin eines bereits registrierten gewerblichen 

Schutzrechts eine Änderung, kommt die Einheit Anmeldung &  

Register erneut ins Spiel: Adressänderungen, Übertragungen  

oder Vermerke zu Lizenzvergaben an Dritte werden zentral vorge-

nommen.

Mit der Bildung der neuen Einheit sind die organisatorischen An- 

 passungen im Gefolge der ESV-Einführung abgeschlossen. Die 

Plattform indes wird weiterentwickelt. Sie bildet die technologische 

Grundlage für die weitere Vereinfachung und Beschleunigung  

des Publikumsverkehrs unter dem Projektnamen «E-Gov». 

Per März 2022 wurden zwei weitere Teilprozesse vollständig digi-

talisiert: zum einen die internationale Ausdehnung von Marken 

mit der Basis Schweiz, zum anderen die Verlängerung des Design-

schutzes für Gestaltungen. 

Beobachtungsstelle für technische Massnahmen

Mit technischen Massnahmen wie Kopier- oder Zugangssperren 

können Rechteinhabende die Verwendung ihrer Werke und 

 anderer Schutzobjekte kontrollieren. Die Beobachtungsstelle für 

technische Massnahmen (BTM) ist die Fachstelle des Bundes  

für die Beurteilung der Auswirkungen solcher Massnahmen auf 

gesetzlich erlaubte Verwendungen von urheberrechtlich ge -

schützten Inhalten. Sie ist dem IGE angegliedert. 

Im Berichtsjahr sind keine Meldungen betreffend technische 

Massnahmen eingegangen. 
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Etwas schützen

Gründungsjahr Repertoire Mitglieder Anzahl Mitglieder
inkl. Auftraggeber

SUISA 1923 Werke nicht theatralischer  
Musik

Komponisten, Textautoren und  
Musikverleger

41 286

SUISSIMAGE 1981 Audiovisuelle Werke Drehbuchautoren, Regisseure,  
Produzenten und andere Rechte- 
inhaber der Filmbranche

4 172

PROLITTERIS 1974 Literarische und drama- 
tische Werke sowie Werke  
der bildenden Kunst

Schriftsteller, Jour nalisten, bildende 
Künstler, Fotografen, Grafiker, Architek-
ten, Buch-, Zeitungs- und Zeitschriften-
verlage sowie Kunstverlage

>15 000

SSA 1986 Wort- und musik dramatische,  
choreografische, audio- 
visuelle sowie multimediale  
Werke

Dramatiker, Komponisten, Drehbuch -
autoren und Regisseure

3 608

SWISSPERFORM 1993 Verwandte Schutzrechte Ausübende Künstler, Produzenten von 
Tonträgern und Tonbildträgern sowie 
Sendeunternehmen

21 676 

Bruttoeinnahmen aus der Verwertung von Rechten (In- und Ausland) in Mio. CHF

2021 2020 2019

SUISA 139,0 138,5 155,2

SUISSIMAGE 82,6 77,7 108,7

PROLITTERIS 36,0 35,2 35,2

SSA 20,8 23,9 25,3

SWISSPERFORM 62,3 59,2 58,3
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Die BTM schloss 2021 ihre Untersuchung zur grenzüberschreiten-

den Portabilität von audiovisuellen Online-Inhalten ab. Der Bundes-

rat nahm Kenntnis vom Bericht und beauftragte die BTM, die Lage 

weiter im Auge zu behalten und das Gremium Ende 2023 über all-

fällige Entwicklungen zu informieren. Die BTM wird diese Aufgabe 

im Herbst 2022 aufnehmen. Die BTM setzte sich im Berichtsjahr 

mit Themen betreffend E-Books auseinander (unter anderem Ver-

leih von E-Books durch Bibliotheken). In Deutschland kam die Frage 

auf, ob Bibliotheken beispielsweise potienzielle Bestseller vom 

ersten Tag ihres Erscheinens an auch als E-Book verleihen dürfen 

und welche Konsequenzen dies hätte. Die BTM beobachtet hierzu 

die weiteren Entwicklungen in der Schweiz und im Ausland. 

Aufsicht über die urheberrechtlichen  
Verwertungsgesellschaften 

Das IGE beaufsichtigt zusammen mit der Eidgenössischen 

Schiedskommission für die Verwertung von Urheberrechten und 

verwandten Schutzrechten die fünf Schweizer Verwertungs-

gesellschaften (ProLitteris, SSA, Swissperform, Suissimage und 

Suisa). Diese nehmen kollektiv die Rechte der Komponisten, 

 Sängerinnen, Autoren, Filmschaffenden und Produzierenden wahr. 

Dies insbesondere dort, wo eine Verwertung durch die einzel nen 

Rechteinhabenden nicht möglich oder nicht sinnvoll wäre (z. B. 

Foto kopieren). Die Verwertungsgesellschaften müssen ihre Ge- 

schäfte nach den Grundsätzen einer geordneten und wirtschaft-

lichen Verwaltung führen. Im Rahmen der Aufsicht geht das IGE 

 insbesondere Anzeigen nach, prüft und genehmigt Änderungen 

der Verteilreglemente und prüft die Geschäftsberichte der 

Gesellschaften.  

Die Verwertungsgesellschaften verzeichneten auch im zweiten 

Jahr der Corona-Pandemie Einbussen bei den Einnahmen. Erwar-

tungsgemäss konnten sie insbesondere im Bereich der Auffüh-

rungsrechte nur einen Bruchteil der sonst üblichen Einnahmen 

erwirtschaften. Im Online-Bereich wurden die Einnahmen im 

 Vergleich zu den Vorjahren jedoch gesteigert. Diese Mehreinnah-

men haben die negativen Auswirkungen der Pandemie zwar bei 

weitem nicht kompensiert, sie konnten die Verluste aber etwas ab- 

mildern. Trotz des (vorläufigen) Endes der Pandemie-Mass nahmen 

wird es noch eine Weile dauern, bis sich der Kulturbereich wieder 

vollständig erholt hat.

Zum Umfang der Aufsicht durch das IGE ist derzeit eine Beschwerde 

vor dem Bundesverwaltungsgericht hängig. Das Gericht hat in 

 diesem Zusammenhang die Frage zu klären, ob die Aufsicht über 

die Geschäftsführung auch die Kompetenz des IGE miteinschliesst, 

gegenüber den Verwertungsgesell schaften andere Rechtsver-

letzungen wie beispielsweise Verletzungen des Datenschutzrechts 

oder des Lauterkeitsrechts zu beanstanden.
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Die <Anwaltskanzlei
des Bundes>

Das IGE ist das nationale Kompetenz- 
zentrum für alle Fragen zu Patent-  

und Markenschutz, Herkunftsangaben, Design-
schutz und Urheberrecht. Es ist die  

erste Anlaufstelle des  Bundes für Geistiges 
Eigentum. Daraus ergeben sich zahlreiche 

 Aufgaben in den Bereichen  Gesetzgebung und 
internationale Zusammenarbeit.

Die nächste Urheberrechtsrevision:
Rechtsschutz  journalistischer Medien
In seinem Bericht vom 17. Dezember 2021 «Revision des Urheber-

rechtsgesetzes. Überprüfung der Wirksamkeit» stellte der Bundes-

rat fest, dass Online-Plattformen in hohem Mass von Leistungen 

der journalistischen Medien profitieren. Er erachtete daher eine 

Abgeltung der journalistischen Medien für deren Leistungen grund-

sätzlich als berechtigt. Der Bundesrat beauftragte das Eidgenös-

sische Justiz- und Polizeidepartement (EJPD), eine Vernehmlas-

sungsvorlage für einen rechtlichen Schutz jour nalistischer Medien 

auszuarbeiten. Dem IGE obliegt die Feder führung. Es wird einen 

entsprechenden Gesetzesentwurf und den dazugehöri gen erläu-

ternden Bericht für die Vernehmlassung vorlegen.

Demgegenüber wird der von Nationalrat Philippe Nantermod 

 geforderte Verzicht auf Urheberrechtsvergütungen für Werk - 

nut zungen in privaten Räumlichkeiten von Hotels, Ferien - 

wohnungen,  Spitälern und Gefängnissen nicht weiterverfolgt.  

Im März 2022 entschied der Ständerat, der parlamentarischen 

 Initiative keine Folge zu leisten.

Die Modernisierung des Schweizer Patentsystems  
kommt voran
Die Vernehmlassung zur von Ständerat Thomas Hefti eingereich-

ten Motion «Für ein zeitgemässes Schweizer Patent» fand vom 

14. Oktober 2020 bis zum 1. Februar 2021 statt. Gestützt auf die 

vom IGE daraufhin vorgenommene Analyse nahm der Bundes- 

rat an seiner Sitzung vom 18. August 2021 die Vernehmlassungs-

ergebnisse zur Kenntnis und beschloss verschiedene Anpassun-

gen der Revisionsvorlage gegenüber dem ursprünglichen Entwurf.  

So sollen etwa sämtliche Patentanmeldungen mit einer Recherche 

ergänzt werden. Eine formelle Prüfung auf Neuheit und erfinderi-

sche Tätigkeit hingegen soll nur auf Antrag des Anmelders vor ge-

nommen werden. Weiter sollen Beschwerden gegen Entscheide 

des IGE vom Bundespatentgericht überprüft werden ‒ und nicht, 

wie im ersten Entwurf vorgesehen, vom Bundesverwaltungs-

gericht. Das IGE wird dem Bundesrat bis Ende 2022 eine ent- 

sprechende Botschaft mit den nötigen Gesetzesanpassungen 

unterbreiten.

  

    

 



 

Wunsch nach besserer Transparenz in der Pflanzenzucht 
Der Ständerat wandelte die von der Baselbieter Ständerätin  

Maya Graf am 17. Juni 2020 eingereichte Motion «Anpassung 

geistiger Eigentumsrechte im Bereich Pflanzenzucht» so um,  

dass gezielt die Transparenz verbessert werden kann. Pflanzen-

zuchtunternehmen sollen vor Beginn einer langjährigen Züch - 

tung Gewissheit erhalten können, ob das von ihnen verwendete 

 Zuchtmaterial von Patenten betroffen ist. Dafür seien nicht 

 zwingend gesetzliche Regulierungen notwendig. Die Motion  

geht nun in den Nationalrat beziehungsweise an dessen vorbe-

ratende Kommission (WBK).

Der Kampf gegen Fälschung und Piraterie bleibt wichtig 
Die Corona-Pandemie hat den Online-Handel in den letzten beiden 

Jahren weiter befeuert. Die Statistik des Bundesamtes für Zoll und 

Grenzsicherheit (BAZG) zeigt nun, dass mit dem Gesamtvolumen 

auch die Zahl der Fälschungen zugenommen hat: Im Kalenderjahr 

2021 stieg die Anzahl der zurückbehaltenen Sendungen im Waren-

verkehr zum dritten Mal in Folge, und zwar von 4433 auf 5959. 

Der Schaden, den der Handel mit Fälschungen der Schweizer Wirt-

schaft verursacht, ist beträchtlich. Das hat die im vorangegange-

nen Geschäftsjahr veröffentlichte Studie der OECD (herunterladbar 

auf www.ige.ch) eindrücklich aufgezeigt. Entsprechend wichtig ist 

die Aufklärungsarbeit von STOP PIRACY (vgl. Rubrik IP-Wissen nut-

zen, Seite 32). Zu einer Steigerung der  Effizienz im Kampf gegen 

Fälschungen sollen ausserdem die Einführung eines vereinfachten 

Vernichtungsverfahrens für Fälschungen in Kleinsendungen und 

die Übertragung von Vollzugs aufgaben vom BAZG auf das IGE bei-

tragen. Vorlage und Botschaft wurden vom IGE ausgearbeitet und 

sollen dem Parlament im kommenden Geschäftsjahr unterbreitet 

werden. 

Das IGE setzt die Herkunftsangabe Schweiz im  
In- und Ausland durch
Das Gesetzespaket zum Schutz der Herkunftsangabe Schweiz 

weist dem IGE bei der Durchsetzung im Inland auch Vollzugsauf-

gaben zu. Basierend auf den einschlägigen Regelungen interve-

nierte das IGE im Kalenderjahr 2021 in 40 (Vorjahr: 86) Fällen. Mit 

den Beteiligten konnte jeweils eine einvernehmliche Eini gung 

gefunden werden, ein Gerichtsverfahren musste nicht ein geleitet 

werden. Im Ausland erfolgten 126 Interventionen durch das IGE 

(Vorjahr: 193). Im Berichtsjahr hat zudem der Verein Swissness 

Enforcement seine Arbeit aufgenommen. Er bündelt die Kräfte von 

Wirtschaftsverbänden, Unternehmen und Behördenstellen, macht 

Informationen zugänglich und koordiniert Massnahmen für die 

Rechtsdurch setzung im Ausland. So konnte der Verein  ge meinsam 

mit dem IGE erreichen, dass das mexikanische Markenamt seine 

Praxis anpasste und die Eintragung von Schweizer Herkunftsanga-

ben als Marken künftig konsequenter zurückweist. Zudem konnte 

das IGE gemeinsam mit den chinesischen Behör den in Hongkong 

erfolgreich eine Räumungsaktion durchführen und 64 Produkte 

beschlagnahmen, die missbräuchlich das Label «Swiss Made» 

trugen. 
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Multilaterale Aktivitäten 
Der Generaldirektor der Weltorganisation für geistiges Eigentum 

(WIPO), Daren Tang, stattete im Sommer 2022 Bern und dem IGE 

seinen Antrittsbesuch ab. Nebst fachlichen und institutionellen 

WIPO-Themen war auch ein Treffen mit den zuständigen Stellen 

des Eidgenössischen Departements für auswärtige Angelegen-

heiten (EDA) Teil des Besuchsprogramms. Dort stand die Rolle  

der Schweiz als Gaststaat der WIPO im Vordergrund. Beim an - 

schliessenden Rundgang über die Plattform des Berner Münsters 

bestand für den Gast aus Singapur die Gelegenheit zu einem 

 doppelten Ausblick: Er umriss bei bester Sicht auf die Schweizer 

Alpen seine Agenda für das zweite Amtsjahr als WIPO-General-

direktor. 

Am 1. Dezember 2021 trat die Schweiz der Genfer Akte des Lissa-

boner Abkommens über Ursprungsbezeichnungen und geografi-

sche Angaben bei. Die Genfer Akte und das Lissabonner Abkom-

men bilden zusammen das «Lissabonner System», mit dem ein 

Schweizer Hersteller eine Ursprungsbezeichnung oder geografische 

Angabe über ein einfaches und schnelles Registrierungsverfahren 

im Ausland schützen lassen kann. Die Umsetzung dieses Abkom-

mens in nationales Recht erfolgte durch eine Änderung des Marken-

schutzgesetzes. Die neuen Bestimmungen legen insbesondere 

die Bedingungen für die internationale Registrierung der schwei-

zerischen Bezeichnungen und die Annahme oder Verweigerung 

der Wirksamkeit ausländischer internationaler  Registrierungen in 

der Schweiz fest.

In der World Trade Organization (WTO) wurde auch im Berichtsjahr 

intensiv über die Forderung Indiens und Südafrikas verhandelt, 

weite Teile des Abkommens über handelsbezogene Aspekte der 

Rechte an Geistigem Eigentum (TRIPS) während der Covid-19- 

 Pandemie auszusetzen. Überzeugt, dass der Schutz des Geistigen 

Eigentums in der Covid-19-Pandemie Teil der Lösung für den 

 weltweiten Zugang zu neuen, wirksamen Impfstoffen und Medi-

kamenten ist, war die Schweiz gegen eine solche Aussetzung  

des internationalen IP-Schutzes. An der 12. WTO-Ministerkonfe-

renz im Juni in Genf konnte ein Kompromiss gefunden werden,  

der den Entwicklungsländern in der Pandemie zusätzliche Flexi-

bilität bringt, ohne aber den IP-Schutz auf breiter Front aufzu-

weichen. 

Bilaterale Aktivitäten
Die Schweizer Volkswirtschaft hängt in hohem Mass von Exporten 

ab, die sich auf Marken- oder Patentrechte abstützen. Der Schutz 

des Geistigen Eigentums nimmt daher in den Freihandelsabkom-

men, welche die Schweiz eingeht, eine zentrale Stellung ein. Abge-

schlossen werden die Verträge jeweils gemeinsam mit den ander en 

EFTA-Staaten Island, Liechtenstein und Norwegen. Im Berichts- 

jahr schritten entsprechende Verhandlungen mit Moldawien zügig 

voran, mit Malaysia und Vietnam fanden Verhandlungsrunden 

statt, mit Thailand wurde der Verhandlungs prozess im Juni initiali-

siert und mit Chile gab es Kontakte im Zusammenhang mit der 

Aktualisierung eines bestehenden Abkommens. Schliesslich wur-

den mit den Mercosur- Staaten Argentinien, Bra silien, Paraguay 

und Uruguay Listen aus gehandelt, mit denen  spezifische geogra-

fische Angaben geschützt werden sollen. 

Darüber hinaus trieb das IGE mit den Schwerpunktpartnern  

Bra silien, Singapur und Grossbritannien gemeinsame Projekte 

voran. Mit letzterem konnte das IGE die Zusammenarbeit  

durch die Unterzeichnung einer Absichtserklärung verstärken  

und institutionalisieren. Zudem beriet und unterstützte das  

IGE Schweizer  Firmen bei konkreten Herausforderungen im 

Be reich Schutz des Geistigen Eigentums in China und anderen 

Partnerländern.  
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Internationale Kooperation
Die internationale Kooperation auf dem Gebiet des Geistigen Eigen-

tums gehört zum gesetzlichen Auftrag des IGE. Mit Bezug auf das 

IGE-eigenfinanzierte Projekt mit Iran konnten seit Projekt beginn 

am 1. Januar 2020 rund 45 Einzelmassnahmen realisiert werden. 

Diese befassten sich mit dem Urheberrecht, Patenten, Marken, 

geografischen Angaben sowie dem Wissens- und Technologie-

transfer.

Im Auftrag des Staatssekretariats für Wirtschaft (SECO) plant das 

IGE internationale Kooperationsprojekte im Bereich des Geistigen 

Eigentums und setzt diese um. Im Berichtsjahr wurde die Planung 

des neuen Projekts mit Marokko weitergeführt. Die Planung der 

neuen Projekte mit Benin, Georgien, Palästina (je 1. Phase) und 

Peru (2. Phase) wurde beendet und die Umsetzung im Sommer 

2022 aufgenommen. Abgeschlossen wurden die Projekte mit Peru 

(1. Phase) sowie mit Ghana, Indonesien und Serbien (je 2. Phase). 

Umgesetzt wurden im Berichtsjahr Projekte mit Albanien, Kolum-

bien, Myanmar, Südafrika, Tunesien und  Serbien.

Die Projekte decken ein breites Themenfeld ab; dazu gehören bei-

spielsweise die Ausarbeitung von Strategien und Gesetzen, die 

Beratung von Zollbehörden und Gerichten sowie die Schulung von 

kleinen und mittleren Unternehmen, Patentanwälten und Patent-

prüfenden sowie Produzenten von landwirtschaftlichen Erzeugnis-

sen. Das Ziel der Projekte ist die nachhaltige wirtschaftliche Ent-

wicklung der Länder durch einen verbesserten Schutz des Geistigen 

Eigentums.

Die Corona-Pandemie wirkte sich im Berichtsjahr weiterhin stark 

auf die Kooperationsaktivitäten des IGE aus. Dank den ergriffenen 

Massnahmen – zum Beispiel virtuelle statt physische Treffen – 

konnten dennoch zahlreiche Projektaktivitäten durchgeführt wer-

den. Physische Missionen und Experteneinsätze in Projektländern 

konnten ab Mai 2022 wiederaufgenommen werden.

Nachhaltige Entwicklung
Im Jahr 2015 einigten sich die Vereinten Nationen auf die Agenda 

2030 mit Zielen für die nachhaltige Entwicklung. Diese Ziele sol-

len sicherstellen, dass die drei Dimensionen der nachhaltigen Ent-

wicklung – Wirtschaft, Soziales und Umwelt – ausgeglichen be- 

rücksichtigt werden. Am 23. Juni 2021 verabschiedete der Bundes-

rat für die Schweiz eine eigene, nationale Strategie Nachhaltige 

Entwicklung 2030 (SNE 2030) mitsamt zugehörigem Aktionsplan. 

In diesem Zusammenhang prüfte das IGE unter anderem mögli-

che Massnahmen zur Förderung von grünen Innovationen. Ausser-

dem führte es seine Arbeiten im Rahmen unter schiedlicher Komi-

tees der Weltorganisation für geistiges Eigentum (WIPO) sowie 

seine Partnerschaft mit WIPO GREEN fort. Diese  Initiative der WIPO 

soll die Entwicklung und Verbreitung von umweltfreundlichen 

Technologien erleichtern. Das IGE ist Mitglied des Kern komitees, 

welches das Sekretariat von WIPO GREEN berät.
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Ökonomie 
Entscheidungen in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft zu im- 

materialgüterrechtlichen Fragestellungen sollen nach Möglichkeit 

nicht im luftleeren Raum gefällt werden müssen, sondern auf 

einer soliden empirischen Basis. Deshalb hat das IGE auch im ver-

gangenen Geschäftsjahr diverse Studien und Projekte initiiert.  

Ein Beispiel ist das zusammen mit der Universität Zürich initiierte 

Projekt «Künstliche Intelligenz und Geistiges Eigentum». Nach  

drei öffent lichen Online-Workshops haben im Sommer 2021 

Expertinnen und Experten aus verschiedenen Disziplinen eine 

Reihe von Empfehlungen zum Thema erarbeitet. 

In Zusammenarbeit mit der WIPO liess das IGE eine neue  

Studie zur Finanzierung von Start-ups erstellen. Sie beschäftigt 

sich mit der Bedeutung gewerblicher Schutzrechte für die 

 Einwerbung von Risikokapital durch ganz junge Unternehmen. 

Untersucht wurde, inwiefern  Marken, Patente und Designs  

neben ihrer Schutz- auch eine Signalfunktion haben, die poten-

ziellen Geldgebern Hinweise auf die in den Betrieben vor - 

handene wirtschaftliche Substanz  liefern. 

Die Ergebnisse aller Studien und Aktivitäten stehen nach der 

 Publikation unter www.ige.ch als Downloads zur Verfügung. 

http://www.ige.ch


IP-Wissen nutzen
 

Recherchen, Bekämpfung 
von Fälschung und 

Piraterie, Schulung
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Als Kompetenzzentrum des Bundes für Patente, 
Marken, Design und Urheberrecht nimmt das  

IGE auch Aufgaben in den Bereichen Sensibili- 
sierung der Öffentlichkeit, Schulung und 

Informa tionsdienstleistung wahr. Zu diesen 
Dienstleistungen gehören kommer zielle  

Patent- und Markenrecherchen für die natio nale 
und inter nationale Wirtschaft.

Kommerzielle Recherchen

Aktuell sind weltweit gut 14 Millionen Patentfamilien in Kraft; dazu 

kommen jährliche Neuanmeldungen im siebenstelligen Bereich. 

Und jede Patentschrift enthält Zeichnungen, Listen, Darstellungen, 

Beschreibungen und Verweise auf weitere Dokumente. Aus diesen 

Datenmengen Informationen über den Stand der Technik zu ge- 

winnen, ist selbst für Experten mit einem erheblichen  Aufwand ver-

bunden. Dies ist mit einer der Gründe, weshalb das IGE unter  

dem Label «ip-search» auf die Bedürfnisse der Kundschaft zuge-

schnittene, kommerzielle Patentrecherchen anbietet. 

Nachgefragt werden die Recherchen in erster Linie von der Indus-

trie. Sie wendet sich entweder direkt ans IGE oder lässt sich von 

ihren Patentanwälten vertreten. Der Hauptmarkt von ip-search ist 

die DACH-Region; der Anteil von Kunden aus dem übrigen Europa, 

aus Asien und Nordamerika nimmt jedoch seit Jahren konstant zu. 

Der umfangreiche Recherchebericht war bis zum 1. Oktober 2021 

zum analogen Studium konzipiert. Neu hat das IGE den Bericht 

für die kommerziellen Patentrecherchen auf die digitale Nutzung 

und Weiterverarbeitung abgestimmt.

«Wir reagieren damit auf die Bedürfnisse der Kunden, die ihre 

internen IP-Prozesse ebenfalls digitalisieren», erklärt Theodor 

Nyfeler, der Leiter von ip-search. Es sei nicht mehr nötig, alle an-

geführten Dokumente physisch mitzuliefern; Links zu den ein-

schlägigen Quellen ‒ etwa zu Espacenet, der öffentlichen Patent-

datenbank des Europäischen Patentamtes ‒ genügten. 

Durch den Wegfall unzähliger bisher beigelegter Dokumente und 

Angaben, welche online verfügbar sind ‒ darunter die bibliografi-

schen Angaben zur Klassifizierung eines Patents, zur Er finderin 

und zum Anmelder –, werden die Rechercheberichte um mindes-

tens die Hälfte kürzer. 

Das digitale Format ist indes nicht nur handlicher. Seit dem   

Relaunch vom letzten Herbst sind die Rechercheberichte noch 

 deutlicher auf das ausgerichtet, was Nyfeler die «intellek - 

tuellen Eigenleistungen» seiner Patentexperten nennt: die Ein-

bettung und Gewichtung der Informationen. Die für die Kunden 

aufberei teten Dokumente aus der Patentliteratur sind neu mit 



Kom mentaren versehen; wichtige Stellen sind hervorgehoben, 

 relevante Begriffe grafisch ausgezeichnet usw. 

Gleichzeitig legt das IGE bei den Dienstleistungen von ip-search 

höchsten Wert auf methodische Transparenz und Klarheit. Die 

 Kriterien, nach denen Dokumente ausgewählt und gruppiert wur-

den, werden ausführlich dargelegt.

Damit trägt ip-search dem Umstand Rechnung, dass eine Patent-

recherche nie ein endgültiges Resultat darstellt und der Auftrag-

geber dieses im Kontext der unternehmensinternen Informationen 

vertieft auswertet. «Der Kunde soll mit seinen  Analysen und Schluss- 

folgerungen nahtlos an unsere Berichte anschliessen können», 

formuliert Theodor Nyfeler den Anspruch an den überarbeiteten 

Recherchebericht.

Das Feedback vom Markt war überwiegend positiv. Anmerkungen 

und Wünsche der Kunden wurden bereits berücksichtigt und ent-

sprechende Anpassungen laufend implementiert. 

Auf die Auftragslage von ip-search wirkten sich das neue digitale 

Format und die Steigerung des Kundennutzens bis zum Ende des 

Berichtsjahres nicht aus. Der Umsatz über das ganze Berichts jahr 

blieb gegenüber 2020/21 insgesamt konstant bei etwa 4,9 Millio-

nen Franken. Während der Auftragseingang im ersten Halbjahr 

stabil war, war er im zweiten – wohl als Folge der sich verschlech-

ternden internationalen Lage – leicht schwächer. 

Zoom-in-Funktion
Details lassen sich per Mausklick heranzoomen: eine von 
 vielen neuen Funktionen im digitalen Recherchebericht.

Begleitete Recherchen

Die hoheitlichen Aufgaben des IGE sehen unter anderem die För-

derung der nationalen Innovationstätigkeit vor. Im Rahmen dieses 

Auftrags offeriert das IGE seit 2005 begleitete Recherchen. Sie 

gibt Erfindern, Forschenden und KMU-Vertretenden die Möglichkeit, 

zusammen mit einer Expertin des IGE die für sie interessanten 

Gebiete der weltweiten Patentliteratur zu durchforsten.

Insgesamt führte das IGE im Berichtsjahr 838 begleitete Recher-

chen durch. Das entspricht einem Rückgang gegenüber den 

 Vorjahren, als das Angebot 1127 (GJ 2020/21) beziehungsweise 

967 (GJ 2019/20) Mal nachgefragt wurde.

Zu erklären sind die starken Schwankungen durch Änderungen 

der Gebühren während der beiden Pandemiejahre. Im Frühling 

2020 bot das IGE die begleiteten Recherchen zwei Monate lang 

kostenlos an, worauf die Direktion beschloss, die ordentliche 

Gebühr von 300 Franken für das ganze Geschäftsjahr 2020/21 

auf 100 Franken zu reduzieren. Seit 1. Juli 2021 sind für eine 

begleitete Recherche wieder 300 Franken zu entrichten.

Zu beachten ist, dass nicht alle Kundensegmente gleichermassen 

preissensibel waren. Besonders elastisch war die Nachfrage sei-

tens von Einzelerfindern sowie von gewerblich-industriell orientier-

ten Kleinfirmen. 

Erheblich stabiler war das Interesse bei den Gründerinnen von 

Start-ups sowie bei Hochschulmitarbeitenden mit unternehme-

rischen Ambitionen. Dafür sind zwei Gründe zu nennen: Einerseits 

profitieren diese Kundengruppen im Rahmen von kantonalen  

und nationalen Innovationsförderungsmassnahmen, insbesondere 

Innosuisse, weiterhin von kostenlosen begleiteten Recherchen. 

Andererseits zahlen sich die intensiven Informations- und Sensibi-

lisierungsmassnahmen des IGE in enger Zusammenarbeit mit 

 seinen Partnern zur Förderung der Innovation und des Unterneh-

mertums in der Schweiz aus. Der Wert der begleiteten Recherche 

als Inspirationsquelle und als Werkzeug zur Beherrschung des 

Entwicklungsrisikos ist im Innovations-Ökosystem bekannt und 

geschätzt.
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Bekämpfung von Fälschungen und Piraterie

Immer mehr Konsumentinnen und Konsumenten erledigen ihre 

Einkäufe und Anschaffungen am Bildschirm. Der Komfort hat aller-

dings auch seine Schattenseiten. Die Ablösung des unvermittelten 

Kontakts mit dem Handel durch Suchmaschinen, Social Media, 

Vergleichs plattformen und E-Shops hat ein hohes Missbrauchs-

potenzial. Die international vernetzte Fälschungsindustrie ver- 

fügt unter dessen über raffinierte Methoden, potenzielle Opfer an- 

zusprechen, zu ködern und zu täuschen. Die Statistiken von Zoll 

und Straf verfolgungsbehörden zeigen, dass das illegale Geschäft 

mit gefälschten Produkten boomt.

Die vom IGE mitinitiierte Public-Private-Partnerschaft STOP PIRACY 

trägt dem epochalen Wandel in den Shopping-Gewohnheiten 

Rechnung und konzentriert ihre Sensibilisierungsmassnahmen 

vermehrt auf die digitalen Kanäle. Im Berichtsjahr wurde mit  

www.onlyoriginal.ch ein neues Vermittlungsangebot für die jün-

gere Generation von Konsumentinnen geschaffen. Die Nutzer 

erhalten in spielerischer Form Informationen zu Fälschung und 

Piraterie.

Im Dezember 2021 kürte Managing IP ‒ eine weltweit genutzte 

Informationsplattform rund um das Thema Geistiges Eigentum ‒ 

Eveline Capol, Leiterin der Geschäftsstelle von STOP PIRACY, zu 

einer der «50 most influential people in IP 2021». Geehrt wurde 

Capol für die im Frühling 2021 gestartete Online-Kampagne 

«Don’t be fake. Be original». 

Im Fokus der Aktion stand die Shopping-Funktion der Social-

Media-Plattform Instagram. Um Aufmerksamkeit auf das Problem 

von Fake-Profilen zu lenken, taten die Kampagnenleiter von  

STOP PIRACY, was sonst nur Cybekriminelle tun: Sie fälschten die 

Identitäten bekannter ‒ und selbstverständlich eingeweihter ‒ 

Influencer und Influencerinnen und machten unter deren Namen 

Werbung für Uhren, Parfums und Nahrungsergänzungsmittel. 

 Bissen die User an, landeten sie allerdings nicht in dubiosen 

Online-Shops, sondern bei einer STOP-PIRACY-Botschaft ihrer 

Idole. 

Vom 3. bis 30. Mai 2022 präsentierte sich der Verein STOP PIRACY 

zum ersten Mal mit einem Pop-up Store, und zwar in der Mall of 

Switzerland, einem Einkaufszentrum im Luzerner Vorort Ebikon. 

Mitarbeitende des IGE und von STOP PIRACY informierten die 

Bevölkerung ‒ einmal sogar eine ganze Schulklasse ‒ über die 

Hintergründe von Fälschung und Piraterie. 

Am 14. Oktober 2021 fand im Rahmen des IGE-Kooperations-

projekts The Swiss-South African Intellectual Property Project 

(SSAIP) ein virtuelles Meeting zwischen STOP PIRACY und der süd-

afrikanischen IP-Behörde Companies and Intellectual Property 

Commission (CIPC) statt. Das Hauptinteresse der CIPC galt der 

Influencer-Kampagne «Don’t be fake. Be original». Angesichts der 

Tatsache, dass Influencerinnen in Südafrika einen grossen Ein-

fluss auf das Konsumverhalten haben, kann sich die CIPC vorstel-

len, auch eine digitale Aktion in diesem Rahmen durchzuführen.

Schulung & Sponsoring

Ob Nachwuchs-Erfinderinnen, Schüler, die ein Unternehmen 

 gründen, oder Jungfirmen, die mit ihren Produkten einen Wert für  

die Schweiz schaffen: Das IGE unterstützt Organisationen und 

Programme, welche die Lust an der Idee und Innovation fördern. 

Am 25. November 2021 ermöglichte das IGE als Hauptpartnerin 

von SEF.Growth ‒ einem Wachstumsprogramm für Jungunterneh-

merinnen ‒ einen Blick hinter die Kulissen des Schweizer Start-

ups Planted in Kemptthal. Dabei ging es um Innovationsschutz als 

Erfolgsrezept: Der ETH-Spinoff hatte sich schon früh um den Schutz 

der eigenen Innovation gekümmert und mehrfach die begleitete 

Patentrecherche des IGE in Anspruch genommen. Judith Wemmer, 

Mitglied der Geschäftsleitung, sprach mit einer Patentexpertin  

des IGE über die Gründerzeit und die aktuelle  Situation ihres Unter-

nehmens.

Am 19. Mai 2022 gingen in Bern die Startup Days über die Bühne. 

Das IGE konnte für seine Session zum Thema Markenschutz den 

Schweizer Ski-Star Ramon Zenhäusern gewinnen. Der Walliser 

erörterte vor einem rund vierzigköpfigen Publikum zusammen mit 

Fachleuten, wie wichtig es ist, sich frühzeitig mit IP zu befassen, 

und sprach konkret über den Schutz seiner drei Marken. 

Insgesamt war das Team von Schulung & Sponsoring im Berichts-

jahr an fünfzehn von externen Veranstaltern ausgerichteten  

Anlässen vertreten. Daneben betrieb es das ständige, nicht auf 

Anlässe bezogene Schulungsangebot des IGE. Dieses gibt In - 

te ressierten die Möglichkeit, ihr Potenzial im Bereich Marken, De- 

signs, Patente und Urheberrecht zu erkennen und eine auf ihre 

individuellen Bedürfnisse zugeschnittene Schutzrechts strategie 

zu entwickeln. 

IP-Wissen nutzen

http://www.onlyoriginal.ch


Im Berichtsjahr wurden rund 80 Ausbildungsaktivitäten durch-

geführt. Das Angebot reichte von der generellen IP-Einführung,  

zum Beispiel an Schulen und Gymnasien, bis hin zur fachspezi-

fischen Vertiefung an Universitäten. Ausserdem fanden am Sitz 

des IGE in Bern Basis- und Vertiefungskurse zu allen Schutz-

rechten statt. Insgesamt wurden rund 1500 Kursteilnehmende 

erreicht. Auch im Rahmen der internationalen Kooperations-

projekte des IGE führten dessen IP-Trainer Workshops zu diversen 

Fachthemen durch. 

Der Lehrgang zum Schweizer IP-Spezialisten und Patentanwalt 

fand in diesem Geschäftsjahr virtuell wie auch physisch vor Ort 

statt. Er diente zur optimalen Vorbereitung der jährlich im Herbst 

stattfindenden Prüfung zum Schweizer Patentanwalt.
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Jahresrechnung 21/22

Robuste Entwicklung 
der Gebühreneinnahmen

Im Geschäftsjahr 2O21/22 erzielte das IGE mit 
einem Nettoerlös von 64,2 Mio. CHF  

einen  operativen Gewinn von 5,4 Mio. CHF.  
Der gesamte aktuarielle Gewinn aus der  

Neubewertung der Vorsorgeverpflichtungen und 
des Vorsorgevermögens gemäss IAS 19  

beträgt 27,7 Mio. CHF. Das Eigenkapital erhöht 
sich von 82,8 Mio. CHF auf 115,9 Mio. CHF.
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Die Gebühreneinnahmen des IGE erhöhten sich im Berichtsjahr 

um 1,1 Mio. CHF auf 56,5 Mio. CHF und stellen mit 88 % die 

grösste Erlösposition des IGE dar, gefolgt von den Dienstleistungs-

erlösen mit 8 % resp. 5,4 Mio. CHF. Die Erlöse aus Dienstleis-

tungen verzeichneten eine Reduktion von 0,1 Mio. CHF gegenüber 

dem Vorjahr.

Die Gebühreneinnahmen im Bereich Patente stiegen  gegenüber 

dem Vorjahr um 0,1 Mio. CHF, während sich die Erlöse im Bereich 

Design um 16 TCHF reduzierten.

Erneut zugenommen haben die Gebührenerlöse im Bereich der 

Marken, welche ein Plus von 0,9 Mio. CHF erzielten. Dafür sind 

grösstenteils die Gebührenerlöse für die IR Benennungen CH  

(0,6 Mio. CHF) sowie für die Markeneintragungen (0,3 Mio. CHF) 

verantwortlich.

Der Aufwand für Drittleistungen verringerte sich um 0,4 Mio. CHF 

auf 2,1 Mio. CHF und der Betriebsaufwand liegt mit 56,6 Mio. CHF 

um 1,1 Mio. CHF tiefer als der Vorjahreswert.

Insgesamt erzielte das IGE in seinem 26. Geschäftsjahr einen 

operativen Gewinn von 5,4 Mio. CHF. Die Neubewertung der lang-

fristigen Vorsorgeverpflichtungen und des Vorsorgevermögens 

gemäss IAS 19 führte zu einem aktuariellen Gewinn von insgesamt 

27,7 Mio. CHF. Der Gewinn auf den Vorsorgeverpflichtungen ist 

vor allem in den Änderungen der finanziellen Annahmen begründet, 

demgegenüber führte eine negative Vermögens performance zu 

einem Verlust auf dem Vorsorgevermögen.

Mit den aktuariellen Gewinnen ergibt sich für das Geschäfts - 

jahr 2021/22 ein positives Gesamtergebnis von 33,2 Mio. CHF. 

Per Ende Geschäftsjahr beträgt das Eigenkapital des IGE 

115,9 Mio. CHF.

Die Revisionsstelle hat die Ordnungsmässigkeit der Rechnungs-

führung vorbehaltlos bestätigt.

Die vollständige Jahresrechnung ist auf www.ige.ch/jr 
erhältlich. 

http://www.ige.ch/jr
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Bilanz

(in TCHF)

Flüssige Mittel

Forderungen aus Leistungen

Vertragsvermögenswerte

Übrige Forderungen

Aktive Rechnungsabgrenzungen

Umlaufvermögen

Sachanlagen

Immaterielle Anlagen

Anlagen im Leasing

Anlagevermögen

Total Aktiven

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Vertragsverbindlichkeiten

Kundenvorauszahlungen (Kontokorrente)

Finanzverbindlichkeiten gegenüber Dritten

Übrige Verbindlichkeiten

Passive Rechnungsabgrenzungen

Kurzfristige Rückstellungen

Kurzfristiges Fremdkapital

Übrige Rückstellungen

Leasingverbindlichkeiten

Rückstellung für Pensionskassenverbindlichkeiten

Langfristiges Fremdkapital

Gewinn (+) / Verlust (–)

Gewinnreserven

Kumulierte versicherungsmathematische Gewinne (+) / Verluste (–)

Eigenkapital

Total Passiven

2021/2022
30.06.2022

2020/2021*
30.06.2021

142 548 134 133

751 875

729 568

1 666 1 724

2 344 2 650

148 037 139 950

19 351 20 073

1 155 1 340

19 166 19 607

39 672 41 021

187 709 180 972

461 765

15 292 14 400

6 992 6 459

611 558

9 133 9 276

3 367 3 813

2 949 3 257

38 805 38 527

3 250 3 164

18 809 19 206

10 935 37 315

32 994 59 685

5 416 3 016

91 753 88 737

18 741 –8 994

115 910 82 759

187 709 180 972

*  Siehe Anhang, Kapitel 2 Grundsätze der Rechnungslegung – Anpassung der Buchungsmethodik (Jahresrechnung auf www.ige.ch/jr)

http://www.ige.ch/jr
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Erfolgs- / Gesamtergebnisrechnung

ERFOLGSRECHNUNG

(in TCHF) 2021/2022

01.07.2021
bis 30.06.2022

2020/2021*

01.07.2020
bis 30.06.2021

Gebühren 56 501 55 408

Dienstleistungen 5 391 5 497

Diverse Erlöse 2 660 2 806

Bruttoerlös 64 552 63 711

Übrige Erlösminderungen –329 –291

Nettoerlös 64 223 63 420

Aufwand für Drittleistungen Gebühren –167 –174

Aufwand für Drittleistungen Dienstleistungen –1 143 –1 255

Übriger Aufwand für Drittleistungen –812 –1 109

Aufwand für Drittleistungen –2 122 –2 538

Personalaufwand –45 801 –46 580

Informatikaufwand –2 234 –2 262

Übriger Betriebsaufwand –4 576 –4 733

Abschreibungen und Wertminderungsaufwand –2 466 –2 659

Beiträge an Bundespatentgericht –636 –694

Beiträge an sic!-Stiftung –330 –330

Beiträge an Verein STOP PIRACY –282 –282

Beiträge an Verein Swissness Enforcement –261 –131

Betriebsaufwand –56 587 –57 672

Betriebsergebnis 5 514 3 209

Finanzertrag 188 6

Finanzaufwand –286 –200

Finanzergebnis –98 –193

Gewinn (+) / Verlust (–) 5 416 3 016

GESAMTERGEBNISRECHNUNG

Gewinn (+) / Verlust (–) 5 416 3 016

Versicherungsmathematische Gewinne (+) / Verluste (–) 27 735 26 590

Sonstiges Ergebnis 27 735 26 590

Gesamtergebnis 33 151 29 606

Die versicherungsmathematischen Gewinne / Verluste (Sonstiges Ergebnis) werden nicht in die Erfolgsrechnung übertragen.

* Siehe Anhang, Kapitel 2 Grundsätze der Rechnungslegung – Anpassung der Buchungsmethodik (Jahresrechnung auf www.ige.ch/jr)
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Geldflussrechnung

(in TCHF)

Einnahmen/(Ausgaben) aus Geschäftstätigkeit

2021/2022

01.07.2021 
bis 30.06.2022

2020/2021*

01.07.2020  
bis 30.06.2021

Gewinn 5 416 3 016

Abschreibungen auf Sachanlagen 1 708 1 906

Abschreibungen auf Immaterielle Anlagen 317 312

Abschreibungen auf Anlagen im Leasing 441 441

Nicht liquiditätswirksame Erträge / Aufwendungen 15 20

Aufzinsung Leasingverpflichtungen 98 100

Zu-/Abnahme langfristige Rückstellungen Dienstaltersgeschenk 86 –769

Zu-/Abnahme langfristige Rückstellungen Pensionskasse 1 355 1 999

9 436 7 025

Zu-/Abnahme Forderungen aus Leistungen 110 –376

Zu-/Abnahme Vertragsvermögenswerte –161 –142

Zu-/Abnahme Übrige Forderungen 59 –582

Zu-/Abnahme Aktive Rechnungsabgrenzungen 306 133

Zu-/Abnahme Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen –304 –337

Zu-/Abnahme Vertragsverbindlichkeiten 892 552

Zu-/Abnahme Übrige Verbindlichkeiten –143 788

Zu-/Abnahme Passive Rechnungsabgrenzungen –446 –60

Zu-/Abnahme Kurzfristige Rückstellungen –308 502

Geldfluss aus Geschäftstätigkeit 9 442 7 502

Investitionen Sachanlagen –985 –362

Desinvestitionen Sachanlagen – –

Investitionen Immaterielle Anlagen –132 –

Desinvestitionen Immaterielle Anlagen – –

Geldfluss für Investitionstätigkeit –1 117 –362

Zu-/Abnahme Finanzverbindlichkeiten gegenüber Dritten 53 –

Rückzahlung Leasingverpflichtung –496 –496

Zu-/Abnahme Kundenvorauszahlungen (Kontokorrente) 533 –1 024

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 90 –1 520

Nettozunahme/(-abnahme) der flüssigen Mittel 8 415 5 621

Flüssige Mittel am Anfang des Jahres 134 133 128 513

Flüssige Mittel am Ende des Jahres 142 548 134 133

* Siehe Anhang, Kapitel 2 Grundsätze der Rechnungslegung – Anpassung der Buchungsmethodik (Jahresrechnung auf www.ige.ch/jr)
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Jahresrechnung 21/22

Eigenkapitalnachweis

(in TCHF)  Kumulierte versicherungs-
mathematische  

Gewinne/Verluste

Gewinn-
reserven*

Total 
Eigenkapital*

Anfangsbestand am 01.07.2020 ohne Anpassung –35 584 90 779 55 195

Anpassung der Buchungsmethodik – –2 042 –2 042

Anfangsbestand am 01.07.2020 –35 584 88 737 53 153

Gewinn – 3 016 3 016

Sonstiges Ergebnis 26 590 – 26 590

Gesamtergebnis 26 590 3 016 29 606

Endbestand am 30.06.2021 –8 994 91 753 82 759

Anfangsbestand am 01.07.2021 –8 994 91 753 82 759

Gewinn – 5 416 5 416

Sonstiges Ergebnis 27 735 – 27 735

Gesamtergebnis 27 735 5 416 33 151

Endbestand am 30.06.2022 18 741 97 169 115 910

* Siehe Anhang, Kapitel 2 Grundsätze der Rechnungslegung – Anpassung der Buchungsmethodik (Jahresrechnung auf www.ige.ch/jr)
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Zu den Fotoaufnahmen

Machen Sie sich Ihr eigenes Bild
Das Urheberrecht in der Schweiz schützt sämtliche Fotografien. 

Geschützt sind sowohl Fotografien von professionellen Fotografen 

als auch die Fotografien von Laien, also beispielsweise Presse- 

und Produktbilder ebenso wie alltägliche Familien- und Urlaubs-

fotos. Besser als Kopien sind deshalb stets eigene Kreationen. 

Rücken Sie Ihr Objekt am besten gleich selbst ins rechte Licht. Und 

klären Sie die Nutzungsrechte von Bildern Dritter stets ab, bevor 

Sie solche für Ihre eigenen Zwecke verwenden. 

Die folgenden Fotoaufnahmen stellen Filmtitel im wört lichen 
Sinne dar. Die Auflösung finden Sie auf Seite 47. Das IGE 
wünscht viel Vergnügen beim Erraten der Bilderrätsel. 

Giulia Margiaria ist Fachübersetzerin 
(Umschlagseite innen).  

Marc Burki ist Markenexperte Senior (Seite 7). Nadja Buri ist Sachbearbeiterin Finanzen und 
 Personal im IGE (Seite 10).

Gelateria di Berna (Titelseite).
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Zu den Fotoaufnahmen

Christoph Nyffeler arbeitet als Jurist im  
Bereich Allgemeines Recht, Designs & 
 Rechtsdurchsetzung (Seite 20).

Selina Day ist Juristin im Bereich Urheberrecht 
(Seite 29).

Matthias Käch ist Senior IP-Trainer (Seite 39).

Tara Schär ist Personalfachfrau im IGE. Ihre 
 beiden Töchter Zikora (6 Jahre alt) und  
Olanna (3 Jahre alt) hatten viel Spass beim 
 Fotoshooting auf dem Spielplatz (Seite 44).

Cristian Teiga Fernandes ist Sachbearbeiter im 
«Contact Center» des IGE und erste Anlaufstelle 
für die Kundschaft (Seite 48).

Thuy Hong Nguyen ist Sachbearbeiterin  F inanz- 
und Rechnungswesen (Rückseite Umschlag).
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Bilderrätsel

Das IGE bedankt sich bei den folgenden Institutionen: 

Gartenhaus Wyss

Gelateria di Berna

GEWA Bärner Brocki

Naturhistorisches Museum Bern

Polit-Forum Bern

Sportamt der Stadt Bern

Auflösung der Bilderrätsel 

La Dolce Vita (Vorderseite Umschlag)

Zurück in die Zukunft (Umschlagseite innen)

Spiel mir das Lied vom Tod (Seite 7)

Der Name der Rose (Seite 10)

Batman (Seite 20)

A Clockwork Orange (Seite 29)

Der grosse Diktator (Seite 39)

Dirty Dancing (Seite 44)

Herr der Ringe (Seite 48)

Vom Winde verweht (Rückseite Umschlag) 
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